
Priester als Landeshistoriker
Vermessung eines Forschungsfeldes

Von DOMINIK BURKARD

Wenn eın Pfarrer eıne Pfarrei antrıtt, trıfft auf Tauf-, Fırm-, Ehe- und
Sterberegister, in der Regel auch auf eın Pfarrarchiv, auf Rechnungsbücher un
Stiftungsratsprotokolle, auf eıne mal mehr mal wenıger gul vyeführte Pfarrchro-
nık Dass sıch darın umschaut und sıch seiner Pfarrei vergewissert, lıegt
ahe Aus dem Interesse für die gewordene Pfarrei 2lohnl das Verständnıis der
eıgenen Aufgabe erwachsen.

i1ne andere Sache 1st C5S, sıch nıcht 1Ur PaSSI1V, lesend, für Geschichte ınte-
ressiıeren, sondern selbst histor1ographisch arbeıiten. Immerhin dıe
Pfarrer lange ZUuUT Führung eıner Pfarrchronik und ZUur Pilege des Ptarrarchivs
verpflichtet!. Hıer hatten sS1Ce 1im 19 Jahrhundert iın Konkurrenz den eben-
ftalls torschenden Lehrern einen klaren orsprung. uch gehörte se1mt dem
ausgehenden 18 Jahrhundert dıe Kırchengeschichte Zu Kanon der theologı-
schen Diszıplinen und WAaTtr damıt eın tester Bestandteil der priesterlichen Aus-
bıldung. Ofrt wurde die kırchliche Heımatkunde zudem, gerade 1mM 19 und
A0 Jahrhundert, als truchtbare Hılte 1n Predigt, Katechese und Religionsunter-
richt betrachtet?.

Den Ansto(fßs, selbst histori1ographisch tätıg werden, gab 1MmM konkreten Fall
vielleicht eın gefühltes Desiderat: Dıe fehlende Pfarreigeschichte, die rage eınes
Pfarrmitglieds oder der oft emuhte 1NnweIls auf das „Früher“, der Patronats-
herr, der das Gespräch beıim Jahresgedächtnis tür die Familienangehörigen aut
„hıistorische Verpflichtungen“ lenkte, das anstehende Pfarrjubiläum, das durch
Vorträge oder 1ne Festschriuft bereichert werden sollte. Möglicherweise aber
auch eintach 1Ur die Niähe Z „Materıal‘ das sıch der Pfarrer eines 150 Seelen-
Dortes in den freıen Mufestunden selnes Alltags vornahm, etwas „Sınn-
volles“ Iu  3 Die verstaubte, schwer esbare Chronik 1m Pfarrarchiv oder das
auf dem Speicher entdeckte Bruderschaftsbuch. der aber, P eın Pfarrer
schon als ll'ld eiınen „hıstorischen Sınn“ entwickelte, vielleicht, weıl in eiınem
historisch besonders eindrücklichen Umtfteld orofß geworden W3  — Manches Mal
INa die hıstorische Beschäftigung 1im Sınne eıner geschichtlichen Aneıgnung des

selten gewählten, vielmehr „vorgesetzten” unmıiıttelbaren Lebens- und Ar-
beitsumfeldes erfolgt se1InN. Eın andermal blieben die heimatlıiıchen Bezuge
stark, AiSS sıch der Pfarrer 1in spateren Jahren wıeder bewusst dieser Heımat

Vgl BRETSCHNEIDER, Der Ptarrer als Pileger der wıssenschaftlichen und künstlerischen
Werte seıines Amtsbereiches (Breslau

Vgl Klerus und Lokalgeschichte, In: PPBI (1899) 774—779, 560—8/6; BRÖGGER, Relig1-
onsunterricht und Heımatkunde, iInm® ThGI (1924) 186—193
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zuwandte. Im einen WI1e€e 1im anderen Fall dürfte dıe hıstor10graphiısche Betäti-
Sunz mıiıt Identitätssuche oder Identitätsbildung tun haben.

Priester als hıstorisch Interessierte un:! als Gelegenheıitshistoriker das leuch-
Let e1n. Es ware 11U aber doch einfach, mehr oder wenıger beliebig
einıge Priester, die sıch der Landesgeschichte wıdmeten, herauszugreıten, sS1e
1er präsentieren und dem verblüffenden Ergebnis kommen: Priester
betätigten sıch auch als Landeshistoriker?. Das Thema soll 1m Folgenden grund-
sätzlicher ANSCHANSCIL werden. Insbesondere oilt CS, zunächst eıne Problem-
anzeıge bieten, die dann sehr ohl iın eın möglıches Arbeitsprogramm inü-
berzuführen vVermags.

Problemanzeige
Di1e Bearbeitung des Themas unterliegt objektiven Schwierigkeiten. Da sınd

Zzu eınen die unvermeidlichen Abgrenzungen: Zunächst 1st klären, W Aas
iınnerhalb des Themas mıt „Landesgeschichte“ überhaupt yemeınt 1st. iıne A

AT allgemeınen, größeren Geschichte Z Weltgeschichte, Staaten-
geschichte, auch ZuUur allgemeınen Kırchengeschichte (als Papstgeschichte etwa)

1st 1mM Prinzıp relatıv leicht vorzunehmen. Dass die hıstori1ographische Be-
schäftigung mıiıt eınem Bischot un! seıner Diözese nıcht 1Ur einen Teıl der
Kırchengeschichte darstellt, sondern auch einen Teil der Landesgeschichte, VeI-
steht sıch, 1I115SO mehr, als Begınn des 19 Jahrhunderts Landes- un: Dıöze-
SANSITCNZCN weıtgehend iın Deckung gebracht worden Ebenso dart gel-
ten, dass lokale un:! regionale Kirchengeschichte als Teil der Landesgeschichte
begriffen werden annn WDas heißt Die Geschichte eıner Pfarrei und eines Ortes
1St ZWar Lokalgeschichte, gehört 1aber doch auch Z Landesgeschichte, die sıch
eben den staatliıchen Grenzen orlentiert. Die reg10nale Geschichte ıgnorıert
ZW ar die oft unorganısch SCZOBCNCNM Landesgrenzen, ware aber ohl dennoch
als Landesgeschichte 1m weıteren Sınn verstehen. Schon größere Schwier1g-
keiten bereıitet die rage, ob beispielsweise der badısche Pfarrer, der ıne Arbeit
ber das Konstanzer Konzıil schrieb, mehr Kırchengeschichte oder Landes-
geschichte oder kırchliche Landesgeschichte trıeb? Als Entscheidungshilfe
könnte INa 1U treilich die jeweıls leitende Motivatıon 1Ns Spiel bringen. Zur
Debatte stünde dann also die rage, ob sıch eın Priester vorrangıg als Priester
un: Theologe für eın Thema interessıerte, oder ob einen Gegenstand VOT

allem bearbeıtete, weıl dieser mıt seıner Herkunft, mıt seinem Umiteld

Studien zZzu Klerus behandeln das Thema 1n der Regel nıcht, eLIwa RÖNZ, Der rTIierer
Diözesanklerus 1m Jahrhundert. Herkunft Ausbildung Identität einısches Ar-
hlV 151) Bde oln Andere streıten das Thema L1UT kurz, vgl Liwa ROMMEL,
Demut und Standesbewusstseıin. Rekrutierung und Lebenswelt des Säiäkularklerus der Diöze-

Maınz (Maınz 396 GATZ, Zur Kultur des priesterlichen Alltags, 1n:
DERS Hg.) Geschichte des kirchlichen Lebens 1n den deutschsprachigen Länden se1lt dem
nde des 18 Jahrhunderts Bd Der Diözesanklerus (Freiburg ı. Br. 282-—-318, hıer
wırd 3192 auf diesen Sonderaspekt auiIimerksam gemacht.
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tun hatte. Treıibt also jemand Kırchengeschichte, die eben zufällıg auch die
Landesgeschichte tangıert? der 11 CI bewusst die Landesgeschichte, oder dıe
kirchliche Landesgeschichte, ertorschen. Ob eın solches Krıteriıum siınnvoll 1St;
ware diskutieren.

/7weıtens 1St iragen, ob denn schon jener Priester als „Landeshistoriker“
gelten darf, der sıch einmal, also punktuell, einem landesgeschichtlichen Stoft
zugewandt hat? der ob entsprechende Interessen ber einen längeren elt-
aum aufweisen muss”? Auferdem, WI1€ diese Interessen belegen sınd? Die
Fragen zielen auf die Valenz der Bezeichnung. Konkret: Reicht eıne ENISPCE-
chende Publikation oder mussen nıcht doch mehrere seın (und dann W1€
viele?), jemanden tatsächlich als Landeshistoriker bezeichnen können?
Ist das Krıteriıum eigentlich die eigene Forschungsleistung, die Publikation, oder
111U5S5 der Prıiester, der als Landeshistoriker gelten soll; sıch nıcht auch anderwei-
t1g engagıert haben, etwa durch die (aktıve oder passıve) Mitgliedschaft 1in eiıner
landesgeschichtlichen Vereinigung?

Schliefßlich: Müssen qualitative Krıiterien eingeführt werden, jemanden als
Landeshistoriker bezeichnen dürften? Und W 4as 1st überhaupt als historische
Arbeıt werten” Konkret: Genügt CS, WenNnn eın Priester beispielsweise eıne
Lebensbeschreibung des Bıstumspatrons vorlegt, die ZWaar Geschichte ZUuU (se-
yenstand, aber doch eher eıne spirıtuelle oder erbauliche Stofßßrichtung hat? (Ge-
nugt 6S also bereits, allein autf den Tıtel eiıner Publikation sehen, nıcht 1aber auf
die Art und Weı1ise der Durchführung? Sınd Darstellungen, die ausschließlich
eıne Kompilation VO Sekundärliteratur darstellen, tatsächlich als historische
Arbeit 1mM strengeren Sınn anzusehen, oder I1USS INa  $ für den Landeshıistoriker
nıcht die Benutzung archivalischer Quellenbestände voraussetzen”? Anderer-
se1ts: Das Epitheton „Landeshistoriker“ hat oft einen negatıv wertenden, weıl
einschränkenden und damıt abqualifizierenden Beigeschmack. Was 1st also eın
Landeshistoriker? Eın Wıssenschaftler Ja, aber eben eın kleinerer, mınderwer-
tıger Wıssenschaftler?

Zu den Schwierigkeiten me1lnes Themas gehören nıcht 1L1UT die (negatıven)
Abgrenzungen, schwierig 1St bereıits anderes: die (posıtıve) Suche ach
den landesgeschichtlich arbeitenden Priestern, also 1mM Grunde die Erstellung
eines omenklators. Ich möoöchte dies verdeutlichen: eım Thema „Pries-
ter als Politiker“ scheint mir der Zugang wesentliıch eintacher se1n. Es 1st
relatıv klar, W as eın Politiker 1St. Man ann auf einen festen, klar umrıssenen
Personenkreıs rekurrieren und beispielsweise die vorliegenden Listen VO Man-
datsträgern durchgehen. uch oibt iınzwischen 1ne orößere Zahl einschlägi-
CI bıiographischer Handbücher ZAUE Paulskirchenparlament etwa oder
einzelnen Ständeversammlungen des 19. Jahrhunderts®. Selbst beım durchaus

BEST/W. WEEGE, Biographisches Handbuch der Abgeordneten der Franktfurter Natıo-
nalversammlung 848/49 Handbücher ZUr Geschichte des Parlamentarısmus und der PO-lıtischen Parteıen (Düsseldorf

Zum Beispiel: Hessische Abgeordnete.Bıographische Nachweise für die Erste
und Zweıte Kammer der Landstände des Großherzogtums Hessen>und den Land-
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unübersichtlichen Thema „Priester als Journalısten“ hat 111all einigermaßen teste
Anhaltspunkte: Die größeren katholischen Zeıtungen können durchgegangen,
Herausgeber und Miıtarbeıter überprüft werden. Und auch für diesen Bereich
oibt guLe Hılfsmittel, eLtwa die Zusammenstellung VO Pesch ber die kırch-
lıch-politische Presse®. Wıe aber sınd „Priester als Landeshistoriker“ aufzutfin-
den? Es oibt keıine entsprechenden Zusammenstellungen, 1L1Lall ann aber auch
nıcht eintach Bibliothekskataloge durchsuchen, weıl erstens die entscheidenden
Suchbegriffe fehlen un:! 7zweıtens be] den Autoren 1n der Regel keıne Beruts-
bezeichnungen stehen. Wıe also sınd Priester als Landeshıistoriker eruleren?

Will INanll nıcht 1n eklektizistischer Manıer und SOZUSaAHCH VO  — zufallıgen
Funden geleitet den eiınen oder anderen „Priester als Landeshistoriker“ VOI-

stellen, sıch also mehr oder wenıger ASSOZ1AtIV auf einzelne, ohnehın bekannte
Persönlichkeiten beschränken, annn stellt sıch die prinzıpielle rage ach dem
Zugriff. Wıe lassen sıch möglıchst flächendeckend, jedenfalls aber in der Breıite

landeshistorisch arbeitende Priester erheben? Es geht die Vermessung eınes
Forschungsteldes.

I1 Möglıiche Zugangsweılsen

Biographische Lexika UuUN HandbücherZ Landesgeschichte
Bereıts 1mM Jahrhundert yab CS durchaus erfolgreiche Versuche, landeshıs-

torisch-biographische Unternehmungen 1NsSs Leben rutfen. Neben einıgen pr1-
Projekten stehen die mehr oder wenıger VO den landesgeschichtlichen

Kommıissıonen und ıhren Vorläutern inıtı1erten „Landesbiographien“ b7zw „Le-
bensbilder“ Die tolgende Aufstellung erhebt keinen Anspruch auf Vollständig-
keıt, vermuittelt aber 1ın etwa eınen Findruck VO den Dımensionen dieser Unter-
nehmungen.

Lag des Volksstaats Hessen >  y bearb und he 1m Auftrag der Hessischen Hıstor1-
schen Kommıissıon VO Kı- Rack/B VIELSMEIER Politische und parlamentarische Ge-
schichte des Landes Hessen 19) (Darmstadt TIh KÜHNE, Handbuch der Wıahlen A0

Preussischen Abgeordnetenhaus-Wahlergebnisse, Wahlbündnisse und Wahlkan-
ıdaten Handbücher ZUr Geschichte des Parlamentarısmus und der politischen Parteıen
(Düsseldorf 9 Tı Bearb.), Der Bayerische Landtag 918/19 bıs 1933 Wahlvor-
schläge, Zusammensetzung‚ Biographien Materialıen AD Bayerischen Landesgeschichte
Z48) (München Mdl, das nde der Parlamente und die Abgeordneten der Landtage
und Bürgerschaften der Weıi1marer Republık iın der eıt des Nationalsozıialısmus. Politische
Verfolgung, Emigration und Ausbürgerung Eın biographischer Index, hg VO

SCHUHMACHER Veröffentlichungen der Kommıissıon für Geschichte des Parlamenta-
rI1SmMUuUSs und der polıtıschen Parteıen) (Düsseldorf

PESCH, Dıie kirchlich-politische Presse der Katholiken 1n der Rheinprovinz VOT 1845%
(Maınz
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Baden/Württemberg:
Schwäbische Lebensbilder, hg 1im Autfttr. der Kommıissıon für Geschichtliche
Landeskunde 1n Baden-Württemberg VO Max Miller, Stuttgart (1940)
(1957) Fortsetzung: Lebensbilder AUS Schwaben un:! Franken, hg VO Max
Miller/Gerhard Thaddey, Stuttgart (1960) I RDE Fortsetzung: Lebens-
bılder A4UusSs Baden-Württemberg, hg VO Gerhard Thaddey, Stuttgart 18
(1994) D (2007)
Badische Biographien, hg 1m Auftr. der Badischen Hıstorischen Kommıissıon
VO Friedrich VO  a Wecch, Heıdelberg (Karlsruhe) (1875) (1935) he
1mM Autftrtr. der Kommıissıon für Geschichtliche Landeskunde 1ın Baden-Würt-
temberg VO Bernd Ottnad, Stuttgart (1982) (2001)
Baden-Württembergische Biıographien, hg 1mM Auftr. der Kommıissıon für
Geschichtliche Landeskunde 1n Baden-Württemberg, Stuttgart (1994)
*2008)
Württembergische Biographien Eınbeziehung hohenzollerischer DPer-
sönlıchkeıten, hg 1im Autfttr. der Kommıissıon für Geschichtliche Landes-
kunde 1n Baden-Württemberg VO  Z Magdalena Rückert, Stuttgart (2006)
f

Bayern:
Lebensläufe AaUus Franken, he VO  I der Gesellschaft für Fränkische Geschichte,
Würzburg (@919) 1960); Fortsetzung: Fränkische Lebensbilder, Wurz-
burg (1967) 22 (2009)
Lebensbilder aus dem Bayerischen Schwaben (Veröffentlichungen der
Schwäbischen Forschungsgemeinschaft be] der Kommıissıon für Bayerische
Landesgeschichte), Weißenhorn (1952) 16 (2004)
Grofße Bayerische Bıographische Enzyklopädie, Bde., München 2005
Ostbaıirıische Lebensbilder (Neue Veröftentlichung des Instituts für (Ost-
bairische Heıimatforschung ‚1—3), Bde., PassauA
Pleickhard Stumpf, Denkwürdige Bayern. Kurze Lebensbeschreibungen VeOEI-

storbener, verdienter Männer, die ın dem Ländergebiete des jetzıgen König-
reiches Bayern geboren oder durch längern Autftenthalt ıhm angehörıg T1,
München 1865
Bosi/is bayerische Biographie, hg VO  a arl Bosl,; Bde., Regensburg 98 3—
988
Benno Hubensteıner, Biographenwege. Lebensbilder aus dem alten Bayern,
München 1984

Hessen:
Heınrich Künzels Großherzogtum Hessen. Lebensbilder AaUs Vergangenheıt
und Gegenwart, hg VO Friedrich Soldan, Gießen
Hessische Bıographien (Arbeiten der Hıstorischen Kommıissıon für das
Großherzogtum Hessen), hg VO  - Herman Haupt, (1918) (1934),
(1994) Gesamtverzeıichnıis.
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Lebensbilder AUsS Kurhessen und Waldeck 0—1 hg VO Ingeborg
Schnack (Veröffentlichungen der Historischen Kommuissıon für Hessen un
Waldeck 20), Marburg (1939) (1958)
Nassauıische Lebensbilder (Veröffentlichungen der Hıstorischen Kommıis-
S10N für Nassau), he VO Rudolf Vaupel G d.y Wıesbaden '(1940)— (1961)
Lebensbilder A Hessen, hg VO  ; der Hıstorischen Kommıissıon für Hessen,

Bde., Marburg VE
arl Esselborn, Hessische Lebensläufe (Arbeiten der Hessischen 1stor1-
schen Kommuiıssıon), Darmstadt 1979
Nassauısche Biographie. Kurzbiographien Aaus 13 Jahrhunderten (Hıstorische
Kommuissıon für Nassau 39%% he VO  - (Otto Renkhoftf, Wiesbaden
Frankfurter Biographie. Personengeschichtliches Lexıkon, hg VOINN Wolfgang
Klötzer/Sabıine ock (Veröffentlichungen der Frankfurter Hıstorischen
Kommıissıon 19) Bde., Frankturt A, 1994

Rheinlande:
Friedrich Adaolt Beck, Lebensbilder AUsSs dem preußischen Rheinlande. Eın
belehrendes und unterhaltendes Lesebuch für Schule un! Hauss, Neuwied
1832,
James Fenımore Cooper, Lebensbilder A Frankreıch, den Rheinländern un
der Schweıiz, Braunschweig 1839
Rheinische Lebensbilder, he VO der Gesellschaft für Rheinische Geschichts-
kunde, Düsseldorft (Köln) (1961) 18 (2000)
Bernd Hauntelder, Nordrhein-Westtalen. Land un: Leute 622 Fın
biographisches Handbuch, unster 2006

Westfalen:
Westtälische Lebensbilder, hg VO  — der Hıiıstorischen Kommıissıon für West-
falen, unster (W9B0) 18 (2009)
Wılhelm Schulte, Westtälische Köpfte 300 Lebensbilder bedeutender West-
talen Bıographischer Handweıser, unster

Sonstige:
Schlesische Lebensbilder, he VO der Hiıstorischen Kommuissıon für Schle-
sıen, Breslau (Würzburg, Sıgmarıngen, Neustadt d: Ar) dO22) (2007)
Charakterbilder AaUsSs dem Clerus Schlesiens, Breslau (1884) (1898); OTrt-
SETIZUNG: Lebensbilder Schlesischer Priester, Breslau Ar (1928); Fortsetzung:
Schlesische Priesterbilder, Aalen 1967
Nıedersächsische Lebensbilder, hg VO  b der Hıstorischen Kommıuissıon für
Nıedersachsen un: Bremen, Hıldesheim (49539) (1976)
Altpreufßische Bıographie, hg 1m Autfttr. der Hıstorischen Kommıissıon für
(Ost- WestpreußfSische Landesforschung, Marburg (1941) (1995))
Pfälzer Lebensbilder, hg VO der Gesellschaft ZUur Förderung der Wıssen-
schaften in Speyer, Speyer (1964) (2007)
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Saarländische Lebensbilder, hg VO DPeter Neumann, Saarbrücken (1982)
(1989)

Schleswig-Holsteinisches Biographisches Lexıikon, hg VO lat Klose, Neu-
munster (1970) (1979); Fortsetzung: Bıographisches Lexikon für Schles-
wıg-Holstein un: Lübeck, hg VO der Schleswig-Holsteinischen Landes-
bıbliothek Mitwirkung der Gesellschaft für Schleswig-Holsteinische
Geschichte und des Vereıns für Lübeckische Geschichte un Altertumskun-
de, Neumuüunster (1982) 12 (2006)
Oberschlesische Porträts. Bıographisch-bibliographisches Lexikon VO Os-
terreichisch-Oberschlesien, Bde., Berlıin S?

Es 1St doch ımmerhiın erwarten, 4ass in diesen bıographischen Nachschla-
gewerken ZUuUr Landesgeschichte auch Jene Priester bıographisch aufgenommen
wurden, die sıch der Landeskunde 1ın esonderem Maße wıdmeten. Hıer könnte
also aNSESEIZL werden, eiınen entsprechenden Nomenklator erarbeıten.
och bleibt beachten, 4SS diese Landesbiographien un Lebensbilderserien
autf eıner subjektiven, das heißt eher zufälligen Auswahl beruhen. Von ıhnen
wırd 1n der Regel Ja keine umfassende Erschließung erstrebt, sondern 1ne 5C-
WISSe reprasentatıve Breıte. Vollständigkeit dart VO  a ıhnen also nıcht
werden.

Be1 alledem 1St die Auswertung dieser Literaturgattung keineswegs einfach
oder schnell bewerkstelligen. Die Regıster weılsen oroße qualitative Unter-
schiede auf Meıst werden lediglich die Namen ohne nähere Hauptcharakterisıie-
LUNGS aufgelistet; solche Regıster sınd für uUunNnseren Fall freilich völlig nutzlos, das
heißt in diesem Fall mussten alle Artıikel zumındest angelesen werden, sıch
über die möglıche Relevanz für das Thema klar werden.

Exemplarısch wurden eiınmal die Bände der Folge der Badıischen Bıo-
graphıen’ durchgesehen. Die Auswertung brachte tolgendes Ergebnıis:

In den fünf durchgesehenen Bänden werden vier katholische Priester als „Heı-
mattorscher“ ausgewlesen: Jakob Ebner (1873—1960)®, arl Wılhelm Kıstner

Dazu uch: BRUMMER, Badısche Bıographien Neue Folge. Eıgentümlichkeiten, Vorzuügeund Fehler e1ines landesgeschichtlichen Sammelwerkes, 1n: Schritten des ereıns für (Ge-
schichte des Bodensees und seiner Umgebung 112 (1994) 1351—145
AD Gebürtig aus Unteralpten, 1897 Priesterweıihe, 1903 Pfarrer 1n Bıetingen bei Meßbkirch,
1914 Kriegsfreiwilliger, 1921 Zuchthauspfarrer in Bruchsal, 1934 Entlassung und Kurat 1n
Grenzach, 1937 Geıstlicher Rat Ebner oilt als „Pıonier der Hotzenwaldforschung“ und „Des-
ter Kenner der Geschichte des Hauensteiner Landes“ Publikation mehrerer Orts- und Pftar-
reigeschichten auf breiter Aktenbasıs und zahlloser historischer Beıträge 1n verschıiedenen
Zeıitschriften. Za ıhm: B. MATT-WILLMATT, Art Ebner, 1 BadBı0 (1987) 7D

MÜLLER, Nekrolog, 1nN: FD  > (1962/63) 494-—496
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(1875—-1946)?, arl Reinfried (1842-1917) * und arl Rögele (1873—-1937)". 7u
UuNseTCI gesuchten Personenkreıs lassen sıch aber mındestens sechs weıtere
Priester rechnen: Und ZW ar drei Landeskunsthistoriker, die auch als Konser-
vatoren wiırkten: Heinrich Feuerstein (1877-1942)'“, Joseph Sauer 2—
1949)' und ermann Ginter (1889—1966)'*. Aufßerdem der Hiıstoriker-Pries-
ter Anton VWetterer (1864—-1939)”>, der Freiburger Protfessor für Moraltheologie
Y Gebürtig A4US5 Renchen (Ortenau), 1899 Priesterweıihe, Seelsorger 1n Haslach
(seıt 1915 als Pfarrer), zugleıich Sa Redakteur des „Freiburger ath. Gemeindeblat-
“  tes“,DBeırat des ITICU gegründeten Landesvereıns „Badısche Heı1mat“. Von 1921 bıs
1936 veröffentlichte 1ıstner 1ın dessen Zeitschrift „Ekkhart“ die Chronik der Kırche 1n Ba-
den 7Zu ıhm: WALLE, 1IN: BadBı0 (1996) 158
10 HAEHLING VO  Z LANZENAU, Art Reinfried, 1N: BadBio 230f. 7u ıhm vgl

Gebürtig aus Gaisbach bel Oberkirch, 1896 Priesterweıhe, 1902 Ptarrer 1n Kürzell,; 1906—
1937 1n Rötenbach, selıt 1910 Konservator der Kunst- und Altertumsdenkmäler 1n Neustadt,
Bonndorftf und St. Blasıen, O! uch Dekan des Kapıtels Neustadt ı. Schw. Zahlreiche
Publikationen unterschiedlichsten Themen Über se1ın Selbstverständnıis als Hıstoriker
und Heimattorscher zab 1n dem Aufsatz „Heimatkunde“ (ın Meın Heijmatland BEZAG
4-— Rechenschatt. 7u ıhm KREBS/E. VETTER, arl Rögele, I FDA 41 (1941) 1:
KOEGELE, Art. Rögele, In: BadBio (1996) 238—240
12 Gebürtig aus Freıiburg, 1899 Priesterweıihe,zStudıium der Nationalökonomıie 1n
Freiburg und Berlın, 1904 Promotion Z Doktor der Staatswissenschaften, 1908 Pftarrer 1n
Donaueschingen, 1947 1n Dachau ermordet. 1914 VO Staat AA Bezirkspfleger der Kunst-
und Altertumsdenkmäler 1mM Amtsbezirk Donaueschingen ErNAaANNT, wurde bald 99 eiıner
der ersten Autoritäten uUuNsCICS5 Landes auf dem Boden heimatlıcher Geschichte und Kunst“
und galt über die Landesgrenzen hınaus als bester Kenner der Hagiographie und christlichen
Symbolık. Als Leıter der fürstlich-fürstenbergischen Gemäldegalerie 1n Donaueschingen ka-
talogıisıerte Feuerstein die Sammlung 1in vorbildliıcher Weıse. Feuersteıuin torschte über Mat-
thıas Grünewald und den „Meıster VO Mefßkirch“, legte zahlreiche Einzelstudien 7Aühge Kultur
und Geschichte der Baar, Z Pfarreigeschichten SOWI1e UT Mıssıons- und Patrozinienkunde
1mM alemannısch-schwäbischen Raum VO  an 7u ıhm GINTER, Nekrolog, In: FDA (1950)
19/-—-200 (mıt Schriftenverzeichnıis); ROTH, Art. Feuersteın, In: BadBı0 (1982) 115
13 Gebürtig A4aUus Unzhurst, 1898 Priesterweıihe, Studium der Archäologıe 1n Rom, 1900 Za

Dr. theol in Freiburg promovıert, ausgedehnte Forschungsreise durch Frankreıich und Ita-
lıen, 1902 Habıilitation und Privatdozent 1n Freiburg, 1905 A Protessor für Kirchen-
yeschichte, 1911 für christliche Archäologie und Kunstgeschichte, 1916 Ordinarıus für DPa-
trologie, christliche Archäologıe und Kunstgeschichte, Konservator SOWI1e Vorsitzender
verschıedener heimatgeschichtlicher und volkskundlicher ereıne. Publikation zahlloser Be1-
trage ZUr Kunstgeschichte des Oberrheins. 7u ıhm ÄLLGEIER, Prälat Joseph Sauer, m®
FD  > 69 (1949) /—14; ÄRNOLD, Art. Sauer, 1N: BadBıo0 (2005) 744
14 Gebürtig A4US$S Freiburg, 1912 Priesterweıhe, zunächst als Vıkar, dann bıs 1927 als Pfarrver-

1n der Seelsorge tätıg, 1923 zugleıch Redakteur der „Bodensee-Chronik“ (Beılage der
„Bodenseezeıtung“), 1926 Promotion Z Dr. theol., Redakteur des „S5t Kon-
radsblatts“, Schriftleiter des FDA,; 1941 Mitarbeit bei den Denkmalbehörden 1mM Elsafß, nach
der Besetzung des Elsafß 1944 Internierung, O Pftarrer 1n Wıttnau, zugleich 1949
staatlıcher Denkmalpfleger 1n den reisen Konstanz, Überlingen und Stockach, Konservator
der kırchlichen Kunstdenkmäler 1m staatlıchen Amt für Denkmalpflege Freiburg, 1951 Do-
ent für kıirchliche Denkmalpflege der Universıität Freiburg, 1956 Honorarprofessor für
Kunstgeschichte. Zu ıhm BROMMER, Art. Gıinter, In: BadBı0 104—106
15 Gebürtig 4A4US Oberschoptheim, 1890 Priesterweıhe, 1895 Ptarrer der Bruchsaler Hotkir-
che, 1907 der Stadtpfarreı Bruchsal,; selt 1922 uch Dekan, — Bezirkspileger der
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arl Julıus ayer (1857-1926)'® SOWIE der 1mM Register nıcht näher charakterı-
s1erte Ptarrer ermann Oechsler (1849—-1930)". Im Übrigen veröftentlichten
folgende, 1n die geNaANNLEN Bände aufgenommene Professoren für Kırchen-
geschichte, auch landesgeschichtlichen Themen: Emil Göller (1874—-1933)'°,
Johannes Vincke (1892—-1975)”, ar] August Fink (1904—1981)*° und August
Franzen (1912-1972)*!. Damıt sınd 1in der Neuen Folge der „Badıschen Bıogra-
phien“ iımmerhın 18 Priester, die landesgeschichtliche Publikationen vorlegten,

Badıischen Hıstorischen Kommıissıon 1ın Bruchsal,; 1927 Dr. theol h.c Seine Berutung Au

Pfleger der Kunst- und Altertumsdenkmäler 1910 scheiterte Eınspruch der Kırchenbe-
hörde Den Weg Zzur wıissenschaftlichen Geschichtsforschung and Wetterer durch Klärung
ungeklärter Rechtsfragen 1mM Zusammenhang mıiıt der Sikularısation. Publikation mehrerer
Monographien und zahlreicher Autsätze. Vgl KROEGELE, Verzeichnis der Schrıiften, 11
Z6  S 624629 7Zu ıhm: SIEBLER, 1: BadBı0 (2005) 292
16 Gebürtig aus Bühl, 1882 Priesterweıhe, zunächst Vıkar, 185/ Repetitor des Theologenkon-
vıkts 1n Freiburg, Promotion 1n Kirchengeschichte be1 Franz Xaver Kraus,eStadt-
pfarrer ın Bruchsal, 1896 Direktor des Theologenkonvıkts iın Freiburg, 1899 Protessor für
Moraltheologie 1n Freiburg. Trotzdem blieb Mayer der Kirchengeschichte Lreu und enttaltete
auf diesem Gebiet eine ICHC schriftstellerische Tätıgkeıt. OSIR WAar Schriftleiter des
FDA, —— betreute das Necrologium Friburgense. Za ıhm: FERDINAND, ÄArt
Mayer, In: BadBio (1996) 202—204
1/ Gebürtig AUS Ettlingen, 18/4 Priesterweıiıhe, während des Kulturkampfs_-Anstel-
lung 1n der 107zese Regensburg, 1885 Pfarrer 1ın Haslach, 1894 in Immenstaad, 1n
Ebringen bel Freiburg, 1b 1908 uch amerer des Kapıtels Breisach, 1929 Dr. theol MCr dıe
Freiburger Geschichtsvereine ZOß den kirchlichen Vereinen VOTI. Publikationen über dıe
Kırchenpatrone der Erzdiözese und Ebringen. 7u ıhm: LIESSEM-BREINLINGER, Art
Oecchsler, 1n: BadBı0 (1990) 205

Gebürtig AaUus$s Berolzheim, 189/ Priesterweıihe, 1900 Miıtglıed des „Hıstorischen Instıtuts
der Görresgesellschaft“ und 1903 des „Preußischen Hıstorischen Instituts“ 1n Rom, 1909
Protessor für Kıiırchenrecht 1n Freiburg, seıt 1917 tür Kirchengeschichte, selıt 19272 Mitheraus-
geber der „Römischen Quartalschritt“ und Herausgeber der „Abhandlungen ZUTF Oberrhei-
nıschen Kıirchengeschichte“. Zu ıhm: SAUER, Nekrolog, 1nN: FDA 34 (4933) /—31;

BÄUMER, Art. Göller, 11} BadBio (1996) 100
19 Gebürtig AaUus$s Gretesch Osnabrück), 1917 Priesterweıhe, 1927 Promotion Zzu Dr. phıl
und Dr. theol ın Freiburg, 19258 ADr. KT“ pol in Freiburg, 1930 Habılıitation für kırchliche
Rechtsgeschichte und das Verhältnis VO Staat und Kırche, 1939 Vertretung des Kırchen-
rechts ın Braunsberg, 1944 1in Freiburg, 1946 Protessor für Kirchengeschichte 1n Freiburg,
dort Gründer des Instıtuts für Relig1öse Volkskunde, se1it 19572 Vorstandsmitglied der (GOr-
resgesellschaft,!Vorsitzender des Kırchengeschichtlichen ereıns des Erzbistums
Freiburg. Zu ıhm: BÄUMER, Art. Vincke, 1: BadBio (1987) 291
20 Gebürtig AaUuUsS$ Konstanz, 1928 Priesterweıihe, 1929 Promotion zu Dr. theol 1n Freiburg,

Assıstent Preußischen Hıstorischen Instıtut 1n Rom,Ezugleıich Vı-
zerektor des Colleg10 Teutonico, 1935 Habiılitation 1ın Freiburg, 193/ Protessor für Kır-
chengeschichte 1n Braunsberg, 1940 Vertretung der Kirchengeschichte 1n Tübingen, 1945
Ordinarius. Zu ıhm REINHARDT, Art. Fınk, In: BadBio (1987) 85-—8/; DERS., Art.
Fınk, 1N: BBKL 990—994

Gebürtig AaUs$s Wuppertal-Barmen, 1937 Priesterweıihe, 1939 Promotion Z Dr. theol.,
1945 Repetent Theologenkonvikt ın Bonn, 1946 Studıium 1n KRom, 1948 wıeder Repetent
1ın Bonn, 1951 Habilıitation, 1960 Protessor für Kırchengeschichte 1n Freiburg, 1966 Vorsıt-
zender der Gesellschaft ZUr Herausgabe des Corpus Catholicorum. Zu ıhm: BÄUMER, Art.
Franzen, In: BadBio (1987)
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bıographisch ertasst un: namhaft gemacht. In gleicher Weıse könnten alle lan-
desgeschichtlichen bıographischen Lexika durchgesehen werden.

Neben den „Landesbiographien“ bzw „Lebensbildern“ mussten außerdem
weıtere Biographische Standardwerke ausgewertet werden, neben der All-
gemeınen Deutschen Biographie und der Neuen Deutschen Biographie” VOT
allem die beiden kırchlich-biographischen Lexika VO Kosch? un Bautz“*.
Letzteres annn elektronisch ber Internet befragt werden. Das zugegebener-
maflßßen SeENZEN Stichwort „Landeshıistoriker“ ergab für das 19 und 20. Jahr-
hundert LICUIN katholische Priester, die explızıt als „Landeshıistoriker“ bezeich-
net werden: Franz X aver DPritz (1791-1872)®, Albın Czerny (1821—-1900)*°, Paul
Bretschneider (1880—-1950)“, Josef Gaisberger (1792-1871)“, Valentin Loch

22 Auf beide kann iınzwischen uch elektronısch zugegriffen werden: http://www.deutsche-
biographie.de/-ndb/ndbmaske.html.
23 KOSCH, Das katholische Deutschland. Bıographisch-bibliographisches Lexıkon, Bd
(Aal-John) und Bd (John-Rehbach), Augsburg 1933 (unvollständıg).
24 Bıiographisch-bibliographisches Kırchenlexikon, begr. und hg VO BAUTZ-, fortgef.
VO BAUTZ, Hamm/Nordhausen 1975{ (inzwıschen Bände und Internetpublıkation
MmMı1ıt lautenden Erganzungen).
25 Gebürtig 4A4UusSs Steyr, 1809 Eıintritt iın das Augustiner Chorherrenstift St. Florian, 1815 Pries-
terweıhe, ab 1817 Protessor für Altes Testament und orientalısche Sprachen Linzer Ly-
ZCUM, Publikationen ZUur vergleichenden Religionsgeschichte, dann ZU!r Geschichte der Stadt
Steym der Geschichte des Landes ob der Enns und über die aufgehobenen Klöster 1n ber-
Öösterreich. Fur seine wıssenschattlichen Verdienste als Hıstoriker mehrtach ausgezeichnet,
1846 Ehrenmitglied des Hıstorischen ereıns für Kärnten, 1851 korrespondıerendes Mitglied
der Akademıie der Wissenschaften 1n Wıen, Ehrenmitglied der Mährıisch-schlesischen Gesell-
schaft ZUur Beförderung des Ackerbaues und der Natur- und Landeskunde. Zu ıhm.
KLITSCH, Franz Xaver Prıitz, der Landesgeschichtsschreiber Oberösterreichs (Wıen

REHBERGER, Dıie St. Florianer Hıstorikerschule, 1N: Ostbairische Grenzmarken 7 (1979)
144—154
26 Gebürtig 415 VWıen, 1841 Eintritt 1n das Augustiner Chorherrenstift St. Florıan, 1846 Pries-
terweıhe, 876 Dozent für Neues Testament der Hauslehranstalt 1n St. Florıan, 1859
Stiftsbibliothekar, 1878 Kustos der Stittssammlungen, 1875 Konservator der Zentralkommuis-
S10N ZUT Erhaltung alter Geschichtsurkunden für Oberösterreich, als solcher Visıtation der
Archive 1n Städten, Schlössern und Klöstern des Landes, Wegbereıiter für die Gründung des
Landesarchivs 1896, Mitglied des Verwaltungsrates des Museum Francısco-Carolinum ın
Lunz! 1896 korrespondierendes Mitglıed des Archivrats 1n Wıen und 1898 der Akademıie der
Wıssenschaften 1n Wıen. Publikationen ZUT Stiftsgeschichte, Theater- Musikgeschichte,
den Glaubenskämpfen und Bauernkriegen 1mM und Jahrhundert 1n Oberösterreich, dıe
soz1ı1alen Verhältnisse des Volkes. 7u ıhm NICOLADONI,; Nekrolog, 1: Jahrbücher des
Museum Francısco-Carolinum (1901) 1—20; CERNIK, Dıie Schrittsteller der noch
bestehenden Augustiner-Chorherrenstifte Osterreichs (Wıen 122-12/7; K RACKOWI-
ZER, Bıographisches Lexikon des Landes Österreich ob der Enns (Passau 2840
27 Gebürtig AUusS Breslau, CI befreundet mıt Franz Xaver Seppelt, Studıium der Theologie,
Geschichte und Kunstgeschichte der Universıität Breslau, 1906 Priesterweihe, Mitglıed
des Schlesischen Geschichtsvereins, 1n der Pfarrseelsorge, bei der Besetzung der Stelle
des Archivleiters 1M Diözesan-Archiv VO Breslau MUSSTiIe 1918 hınter Altons Nowack
zurückstehen. Publikationen ZUT heimatlichen Kunstgeschichte, ZUr geistlıchen Wappenkun-
de, ZUr Geschichte des reıses Münsterberg und ZU!r Epigraphıie. Herausgeber der
„Mitteilungen A4US dem Münsterberger Heıiımatmuseum“. Aus dieser eıt SLamMMeEN zahlreiche
Autsätze über dıe 1mM Museum beherbergten Ausstellungsstücke Urkunden, Kleinode der
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(1813-1893)*, Ewald Walter (1901—-1997)* und Theodor Aloıs Schröer
(1907-2002)*". Hınzu kommt Remigıus Baumer (1918—-1998)*, der be] der

Münsterberger Innungen, Sıegelstempel Kunstwerke etc.) 7Zu ıhm: H. JEDIN, Erzpriester
Paul Bretschneider, 1: ASKG T (1955) 269—-271; MÜNCH, Erzpriester Paul Bretschneider
(1880—1950), der Ptarrer VO Neu-Altmannsdorf, 1N: SICG (1966) 256-—-278; RKRUMPLER,
Art Bretschneider, BKL (2006) 182—189
28 Gebürtig aus Brunnenthal beı Schärdıng), 1811 Eiıntritt 1n das Augustiner Chorherrenstift
St. Florıan, 1816 Priesterweıhe, DProt. tür Weltgeschichte und lateinısche Philo-
logıe Lyzeum 1n Lınz, rof. für Lateın und Geschichte Obergymnasıum
1n Lıinz 1833 Mıtbegründer des oberösterreichischen Musealvereıns und bıs 1839 Mitglied
des Verwaltungsrats, eifrıgster Mıtarbeıter auf dem Sektor der Archäologıie, bıs 1841 Vertas-
SCI der Vierteljahresberichte, Mitbegründer und -herausgeber des Musealblatts, auf se1in Be-
treiıben hın planmäßigen Ausgrabungen 1n Oberösterreich. 1870 Mitbegründer der Wıe-
LICT Numuismatischen Gesellschaft, Ehrenmitgliıed 1n zahlreichen hıstoriıschen Gesellschaften
des In- u. Auslands, 1852 korrespondierendes Mitglied der kaıiserlichen Akademıie der Wıs-
senschatten 1n VWıen, 1867 Miıtgliıed des Deutschen Archäologischen Instıituts. Publikatio-
nen ZUT Archäologie, Zr Landesgeschichte, ZUuUr Geschichte des Linzer Gymnasıums, AA

Numıismatık. 7u ıhm ÄRNETH, Bericht über die Werke des Herrn Joseph Galsberger, 1:
S AW/ (1850) 25572672 3153—321; (GITLBAUER, Erinnerung Joseph Gaisberger, ms
Berichte über das Museum Francısco-Carolıiınum 30 (L870) 1—27; BUCHMAYR, Art. (3a1s-
berger, 1: BKL (1998) 596—600
29 Gebürtig AUS$S Bamberg, 18238 Priesterweıhe, 1830 Promotion ZU Dr. theol 1n München,
ıkar 1n Coburg, S Hauslehrer und Erzieher e1m bayerischen Gesandten ar]
Graf Spaur und Flavon 1n Rot, Kurat be1 St. Johann 1n München und Religionslehrer, 1843
Theologieprotessor Lyzeum 1n Amberg, 1865 für Neues Testament, 1876 uch für Altes
Testament 1n Bamberg. In seıiner Bamberger eıt wıdmete sıch der Landesgeschichte,
EVorstand des Hıstorischen ereıns Bamberg. 7u ıhm: URBAN, Art. Loch, 1n:
BBKL (1993) 152154
3() Gebürtig Aaus Breslau, Besuch des Fürstbischöflichen Knabenkonvikts, 1922 Studium
Theologie und Eintritt 1n den „Vereın tür Geschichte Schlesiens“, 1927 Priesterweıhe, A4US

gesundheıtlichen Gründen bereits 1928 VO  - der Seelsorge dıspensıiert, 1929 Hıltsarbeiter
Diözesanarchiv, Diözesanmuseum und der Dombibliothek, 1936 Archivassıstent, 1938
Archivar und Nachfolger Hubert Jedins, 1950 Hıstorischen Archıv des Erzbistums Köln,
196/ dessen Dırektor. Sehr umfangreıiche Publikationstätigkeıit. 7u ıhm MaI, Vom Pries-
terarchıvar zu Facharchivar. Das Archivwesen der bayerischen Bıstümer VO: 6-1  'y
1n rZs (1997) 26/-282; HAAs, Prälat FEwald Walter HE Bıogramm und Bıblio-
graphie, 1n SKG 59 (2001) 305—331; GÖRG, Art. Walter, 1: BBKL (2007) 1496—
1507

Gebürtig AauUus Eınen (Kreıs Warendorf), 19372 Priesterweıihe, 1933 Promotion zu Dr. phıl
be] Ludwig Schmitz-Kallenberg, 1937 Präases des Collegıum Heerde 1n Münster, 1938 VO
Galen mıiıt eiıner Geschichte des Klerus der 10zese Münster beauftragt, 1943 Promotion
zu Dr. eo. be] Joseph Lortz und Adolf Rücker, nach 1945 wıssenschaftlicher Mıtarbeıter
e1ım Diıözesanarchıv bzw. Institut für westtälische Kirchengeschichte), 1954 Mitglıed der
Hıstorischen Kommissıon VO Westtalen Ehrenmitglied), 1958% Lehrauftrag für Kır-
chengeschichte des westtfälischen Raumes der Katholisch-Theologischen Fakultät Munster
(ab 1961 Honorarprofessur), 1964 mi1t Bernhard Kötting Leıtung der Abteilung „Miıttelalter
un: Neuzeıt“ des „Instituts für relıg1öse Volkskunde e. V. Münster“ Reiche Publikations-
tatıgkeit ZUr westtälischen Kırchengeschichte. Zu ıhm: HAAS, Art. Schröer, 1n BBKL
21 (2003)S
37 Gebürtig aus Gevelsberg, 1948 Priesterweihe, 1951 Präfekt Collegium Leonıinum 1n
Paderborn, 1955 Promotion zum Dr. theol 1n Bonn, 1956 Vizerektor des Campo Santo 1n
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Neuumschreibung der kirchengeschichtlichen Lehrstühle 1974 in Freiburg
explızıt Z „Professor für mıiıttlere und SC Kirchengeschichte un! Landes-
geschichte“ EerNannt wurde.

Deutlich wırd bereıts be] diesen exemplarischen, außerst groben und damıt
völlıg unzureichenden Sıchtungen, dass C585 sıch be] den priesterlichen Landes-
hıstoriıkern Leute unterschiedlichsten Zuschnitts handelt: Dortpfarrer
un: Universitätsprotessoren, Gymnasıallehrer, Archivare und Ordensleute.
Deutlich wiırd auch, WI1€e wen1g aussagekräftig Bezeichnungen WwW1€e „Landeshıis-
toriıker“ oder „Heimatforscher“ siınd, dass CS keinen einheitlichen Sprach-
gebrauch 1Dt, also tehlt ıne exakte Terminologie. Gleichwohl dürfte be1 einer
systematıschen Auswertung derartıger Nachschlagewerke eıne doch beachtliche
Anzahl landesgeschichtlich arbeitender Priester zusammenkommen. ber och
einmal: Das eigentliche Problem Ist; 4aSs WIr mıt diesem Verfahren ımmer 0000g

auf solche „Priester als Landeshistoriker“ stoßen werden, die ohnehin bekannt
sınd bzw. die eben „zufallıg“ in eın lexikalisches Werk Aufnahme fanden.

Personalschematismen und Personalkataloge
Um dem Problem der Zutalligkeit entgehen, könnte eın zweıter, erganzen-

der Zugriff gewählt werden: Die Auswertung der diözesanen Personalkataloge
oder Schematısmen. Diese sınd allerdings VO  S sehr unterschiedlichem Zuschnitt
un! deshalb auch VO  S unterschiedlichem Wert. Ihre Aussagekraft beschränkt
sıch oft 11UTr auf die rudımentärsten biographischen Intormationen 1m Sınne eines
berutlichen Werdegangs mıiıt Nennung der verschıiedenen Anstellungen; das
heifßt S1e helfen und dann auch 11UT 1mM beschränkten Ma{fße erst weıter, WECI111

INan bereıts andere Intormationen hat, also weılß, WCT histori1ographısch tätıg
W al. Es oibt jedoch Ausnahmen. So die dre1 VO  > Stephan Jakob Neher 9—
1902 erarbeıteten Personalkataloge des Bıstums Rottenburg Aaus den Jahren
1878° 1885°> un: 189456 In ıhnen legte Neher Kurzbiogramme VOI, dıe, chro-

Rom, 195 / Hauptschriftleitung des LLIhK 1n Freiburg, 1967/ Habilitation 1n Freiburg, 1968
Protessor für Kirchengeschichte 1ın Paderborn, 1970 Miıtglıed der Hıstorischen Kommuissıon
VO  - Westfalen, 1974 Protessor für Kirchengeschichte und kırchliche Landesgeschichte 1in
Freiburg, 1989 Gründungsrektor der Gustav-Siewerth-Akademie 1n Weilheim-Bierbronnen.
7u ıhm. DROBNER, Art. Baumer, IN: BKL, 25 (2006)1
33 Gebürtig A4US Ebnat, 1855 Priesterweıhe, 1856/ Ptarrer 1n Dorfmerkingen, 1879 1n Zöbin-
SCIL, zuletzt 1n Nordhausen. 7u ıhm KIRSCH, Art Neher, In: The Catholıic Encyclopedia
146 494106 739%.
34 Stl NEHER, Statistischer Personal-Katalog des Biısthums Rottenburg. Festschriuft ZZ) ul

50-Jährigen Bestehen des Bisthums (Schwäbisch Gmünd Im Vorwort o1bt Neher
Rechenschaftt über die Entstehung seıner Arbeıt, die durch Pıus (3ams OSB (1816—1 892)
und den Syndıkus des Rottenburger Ordıinarıats, Adaolftf Bernhard Joseph Vogt (1812-1 876),;
unterstutzt SOWI1e VO  - Bischot Carl Joseph Hefele (1809—-1893) eıner Prüfung unterzogen
worden W al.
35 St. NEHER, Personalkatalog der se1lt 1813 ordınıerten und 1n der Seelsorge verwendeten
Geistlichen des Bisthums Rottenburg (Rottenburg a.N.
36 St NEHER, Personalkatalog der selt 1813 ordınıerten und 1n der Seelsorge verwendeten
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nologisch ach Weihedatum geordnet, nıcht 11ULTE systematısch alle entscheıiden-
den Lebensdaten, kirchlichen Amter und Funktionen SOWIEe Ehrungen un: Stif-
LuUNgCN ausweısen, sondern ebenso die Publikationen?”. Aufgenommen wurden
neben den selbstständig erschiıenenen Schritten auch einzelne Auftsätze AaUS e1lt-
schrıiften, wobe1l 65 offenbar einen relatıv testen Kanon VO Zeitschriften xab, die
VO Neher herangezogen wurden. Mal sınd dıie Angaben bıbliographiısch SCHAU,
mal erfolgt LLUTr eın summarıscher 1nwelıs. Aufnahme tanden manchmal
einzelne Artikel AaUS „Wetzer- und Welte’s Kirchenlexikon‘ 3 das ın seıner erstien

Auflage Ja mehr oder wenıger eın Werk des württembergischen und badıschen
Klerus darstellte.

uch wWenNnn die Hınweise 1n Nehers Personalkatalogen treilıch nıcht vollstän-
dıg sınd, lässt sıch aufgrund der 1er vegebenen Intormationen doch me1lst
SapcCIl, ob eın Priester sıch historiographisch betätigte un:! welcher Thematık ET

sıch zuwandte. Das Problem: Kataloge dieser Art liegen 11UTr tür die Stichjahre
18/78, 1885 und 1894 VOIL. Sıe reichen ZW ar bıs ZUrT: Gründung des Bıstums (und
arüber hınaus) zurück, konnten aber logischerweise LLUT all das aufnehmen, W 4S

bıs Z jeweıligen Stichjahr erschıienen W ATl. Das heißt Gegen Ende der Katalo-
C werden die Hınweıse spärlıcher bzw. unvollständıger; CS 111US$5 damıt gerech-
netTt werden, 24SS be] vielen och vieles nachzutragen ise [ )as Ergebnis eıner
ersten Auswertung: Innerhalb VO eLIw2a <0 Jahren, also quası für das 19 Jahr-
hundert, sınd in der Diözese Rottenburg 5 Priester mMI1t Publikationen landes-
geschichtlichen Inhalts nachzuweisen.

Nekrologien
ine weıtere Zugritfsmöglichkeit biıeten die in manchen Bıstümern üblichen

Nekrologien. Freilich 1st ıhre Auswertung 11UTr annn sınnvoll, WE S1Ee inhaltlıch
auch hergeben. Fuür das Erzbistum Freiburg, das heißt für den badischen
Klerus, yvu1:_der3 knappe Nekrologe der Überschrift „Necrologium Fribur-
gense“ Freiburger Diözesan-Archiv veröffentlicht??. Dıie einzelnen „Liefe-

Geıstlichen des Bisthums Rottenburg (Schwäbisch Gmünd Eıne aktualısıerte Neu-
auflage erschien zuletzt 1909 Altons NEHER, Personalkatalog der se1it 1845 ordınıerten und
Z in der Seelsorge verwendeten geistlichen Kurse des Bıstums Rottenburg nebst eıner OZ1-
alstatistik der Landgeıistlichkeıt, Stuttgart 1909
57 „Die Bıbliographie, welche eın sprechendes Zeugnifß für HSC Diöcesanklerus ablegt,
da{fß auch den Hüutern des Glaubens und Pflegern der Wiıssenschaft nıcht iın etzter
Reihe steht, haben WIr nahezu vollständıg geben können“ NEHER 1878 (Anm 34) VII
38 Kırchenlexion oder Encyclopädıe der katholischen Theologie und ihrer Hıltswissenschaf-
CtcN, hg. VO WETZER und WELTE, Bde und eın Regiısterbd. (Freiburg Br. HA
9 Wetzer und Welte’s Kirchenlexikon der Encyklopädıe der katholischen Theologıe
und ıhrer Hülfswissenschaften, 1n Bearbeitung, Mitwirkung vieler katholischen
Gelehrten begonnen VO  w HERGENRÖTHER, fortges. VO. KAULEN, Bde und Regı1s-
terbd (Freiburg 1. Br. ‘1882-1903).
320 Ob für andere Bıstümer Ühnlıche Nekrologien 1bt, ware überprüfen. Dıie Anregung
azu zab (3AMS OSB, der 1n FÜ  > 16 (1878) 2297249 Nekrologien der DE S 1n der
Erzdiözese Freiburg verstorbenen Benedıiktiner, Zısterzienser, Norbertiner und regulierten
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rungen“ sınd ach Todesjahren geordnet, innerhalb der einzelnen Jahre 1St die
Ordnung alphabetisch. Angegeben werden Geburtstag un:! Priesterweıhe,
die Wiırkungsorte mıiıt jeweılıger Berufsstellung, Todestag und OT außerdem
Stiftungen, lıterarısche Leistungen SOWIEe anderweıtige Nachrufe. Wiährend die
ersten „Lieferungen“ meılst schematisch knapp bleiben, werden die Nekrologe
spater oft austührlicher. Eınen Eindruck VO Umfang dieses Materıals vermıt-
telt tolgende Aufstellung:
VE FD  > 16 (1878), 273—344 Joseph Könı1g);

Ergänzungen, In: FD  > I (1879), 2 A0 (1889), 41 , 378
VEIN FD  > i 1879), 1449 Joseph Köni1g);

Erganzungen, 1n: FD  > 20 (1889), 42—44, 278
K
8—18

FD  > 20 (1889), —  J Joseph Könı1g)
FD  > 78 1900), 222—306 Julıus Mayer)

0—19 FD  > 34 1906), e Julius Mayer)
6—19 FD  > 39 (1914)); 1—6  X Julius Mayer)
119 FD  > 44 (1916), E  CN Julıus Mayer)
6-—-1 FDA 49 (4921)), 167 Julıus Mayer)
s FD  > 54 (1926) 95  TE Julıus Mayer)
219 FD  > 59 (193008 5—4  en (Adolf Rösch)
4 FD  > 64 (1936), 1—5  9 (Franz Marquart 190A VO  — Rösch)
6—19 FD  > 68 (1941), 1—5  en (Engelbert Krebs:; Franz Vetter a.)
E FD  > HC (1950)! 17/9—258% (Hermann Gıinter üa)
G FD  > Z% 195008 193—266 (Hermann Ginter . al)
JS FD  > Z (1957), 17122805 (Hermann Ginter 4 20)
6—19: FD  > (  9 406—517 (Hermann Ginter a
He FD  > 8y 1969), 4472589 (Erwın Keller:; Johann dam Kraus)
Zl FD  > 03 (1973), 260—436 (Erwın Keller; Johann dam Kraus; Theo-

dor Kurrus);
Ergänzungen In: FDA 94 (1974), 624—635 (verschiedene Autoren)

s FD  > 97 (197ZD) S! (Erwın Keller: Theodor Kurrus:; Franz
Hundsnurscher

6—19 FD  > 1002 (1982), 134—7)57) (Erwın Keller; Franz Hundsnurscher)
1= 1 FD  > 106 (1986), 2733289 (Erwın Keller; Franz Hundsnurscher;

Martın Zeıl)
6—19 FÜ  > 1 1991), 78i —403 (Franz Hundsnurscher; Martın Zeıl; Krıs-

t1ane Schmalfeldt)
IS FD  > 116 (1996), 135—301 (Franz Hundsnurscher: Martın Zeıl;

Heıinrich Heıidegger)
6—72 ED  > 122 (2002), W(Franz Hundsnurscher; Martın Zeıl; Heın-

rich Heidegger)

Chorherren veröffentlichten, vielleicht uch Stephan Jakob Neher mıiıt seiınem 1m selben Jahr
publizierten Personal-Katalog des Bıstums Rottenburg. Vgl das Nachwort von J. KÖNIG, In:
FD  > (1879) 128136
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12 FDA 127 (2007) 245 353 (Joachım Faller Jürgen Brüstle; Heinrich
Heıdegger; Christoph Schmider S

I )as heifßt Das gedruckte Necrologium Friburgense beliäuft sıch iınzwıischen
auf ber 2400 Seıten Allein diese auszZuwerten, 1ST schon C1n kleines Forschungs-
projekt“

Landesgeschichtliche Vereinigungen und Zeitschritten

Eın Zugriff Bereıts 1900 gab ber 400 deutsche Zeitschriften
okaler un provıinzı1aler Geschichtsvereıine, oft schon damals vorlie-
genden Umfang VO  — ber 50 Bänden.el WAar bereits C111 erster Versuch

Repertoriıums nNtie  men worden“*! Y we1ltere Unternehmungen dieser
Art tolgten SO 1845 °® un! 185 218544 Auf den Hıstorikertagen zwıischen
1895 un:! 1900 wurden wıeder VO  e den Vertretern landesgeschichtlicher
Instıtute Überlegungen angestellt C1n solches Repertorium Angriff neh-
MMCI, S1IC ührten aber INEC11NCS 1ssens keinem pOosıtıven Ergebnis Eınen SC
155CIl Ersatz boten schließlich die „Jahresberichte der Geschichtswissenschaft
(seıt un:! die der Hiıstorischen Vierteljahrsschrift beigegebene „Biıbliogra-
phie der deutschen Geschichte“ (seıt das „Jahresverzeichnıs der deut-
schen UniLversıiıtäten erschienenen Schritften“ (seıt 1885/1886) un das „Systema-
tische Verzeichnis der Abhandlungen, welche den Schulschritften sämtlıcher

dem Programmaustausche teillnehmender Lehranstalten erschienen sınd
(seıt 1889)P Es sınd Vorläutfer des heutigen „Jahrbuchs der Hıstorischen For-
schung bzw der Hiıstorischen Bıbliographie

Insgesamt steht 1er also e1iNe Masse VO Zeitschriften (verschiedenster Ver-
einıgungen) bereit die Hınblick auf Autoren dıe als Priester landes-
geschıichtlichen Themen publizierten, ausgewertet werden könnten

Derartıge reg1o0nal- und landesgeschichtliche Vereinigungen entstanden VeI-

einzelt SEeIT den 1820er Jahren Angeblich erstmals 1819 auf Schlofß Saaleck der

40 Am Lehrstuhl tfür Kırchengeschichte des Mittelalters und der Neuzeıt Würzburg eNtTt-
steht derzeit C111 Diplomarbeıit über Badıische Priester als Landeshistoriker

ERSCH RKepertorium über die allgemeinen deutschen Journale und andere periodische
Sammlungen für Erdbeschreibung, Geschichte und verwandte Wıssenschaften (Lemgo WZ90=

42 Repertoriıum ommMeEeNLatl:  um asocietatıbus lıterarıus editarum secundum dıscıplınarum
ordiınem dıges sıt ] REUSS T1om |Geschichte und Hılfswissenschaften] (Gottingae
44 WALTHER (Hg Systematisches Repertorium über dıe Schritten samtlıicher hıistor1-
scher Gesellschaften Deutschlands, auf Veranlassung des hıstorischen ere1ıns für das Grofß-
herzogthum Hessen (Darmstadt
44 KRONER Repertorium über dıe VO Jahre 1800 bıs Z Jahre 1850 akademischen
Abhandlungen, Gesellschattsschriften und wıissenschattliıchen Journalen auf dem Gebiete der
Geschichte und iıhrer Hültswissenschaften erschienenen Aufsätze, Bde Berlın 18572
45 Zum Ganzen vgl ÄLBERT Vorwort FDA Regıster and bıs bearb
VO  —_ KLıENZ Freiburg ı Br 1902 hıer VIft
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„Thüringisch-Sächsische Vereıin Z Erforschung des vaterländischen Alter-
thums“ (Naumburg, se1mit 1823 Halle) und ebentalls 1819 dıe „Gesellschaft
für Deutschlands altere Geschichtskunde“ in Franktfurt. 1820 folgten die „Schle-
sısche Gesellschaft für vaterländische Kultur“ 1n Breslau und der „Historische
Vereıin tfür den Oberdonaukreıs“ in Augsburg, 1821 der „Vereın für Nassauische
Alterthumskunde und Geschichtsforschung“ in Wiıesbaden, 18 die „Gesell-
schaft des vaterländıschen useums 1n Böhmen“ und der „Vereın für Vater-
landskunde“ Stuttgart. Ahnliche Vereıine LrAtLen 8728 in Görlıtz, 1824 ın Leı1ip-
Z1&, Stettin un:! Münster-Paderborn, 1825 1ın Dresden un Hohenleuben, 1826 1ın
Mınden und Freiburg iz Br., 1827 iın Speyer, Bayreuth und Genf£, 1830 1ın Sınsheim
(Baden), Ansbach, Regensburg un Bamberg, 1831 1ın München und Günzburg
SOWI1e 1837 1n Rottweıl,; Würzburg, Meınıingen, Reval und Zürich 1Ns Leben*®. 7u
einer 7zweıten Gründungswelle kam 65 ann Mıtte des 19. Jahrhunderts
SOWIl1e 1mM Zuge des Hıstorıismus und seıner Popularısıerung Ende des
19 Jahrhunderts. Jetzt wurden die Vereinigungen auch ımmer kleinteılıger. ASst
jede Regıon, Ja jede Stadt, MUSSTE einen solchen Vereıiın vorwelılsen.

Vor allem die regionalen hıstoriıschen Vereinigungen wurden häufig auf Inı-
latıve oder Mıtinıitijatıve VO Priestern hın gegründet. Geıistliche übernahmen
iınnerhalb dieser Vereinigungen selbstverständlich auch ÄI‘I'IIZCI' (den Vorstand,
das Amt des Schriftführers, des Redakteurs der vereinse1genen Zeıtschrift). S1e
hielten auf den Vereinsversammlungen Vortrage un! publizierten diese spater ın
der Zeitschrift. och nıcht ımmer MUSSTe das ngagement weıt gehen. Weıt-
A mehr Pfarrer eintache Mitglieder; S1e besuchten als Horer die Ver-
anstaltungen oder bezogen als Subskribenten die Vereinsschritten. Um hierüber
mehr erfahren, mussten nıcht 1L1UI die Zeitschritten derartiger Vereinigungen
ach Beıträgen VO Priestern ausgewertet werden, sondern auch die ENTISPFE-
chenden Vereinsberichte.

Fın konkretes Beispıiel: 1904 Üal 1ın Ellwangen, dem Zentrum der ehemalıgen
Fürstpropstel, eın „Geschichts- und Altertumsvereın“ 1NSs Leben Zu seinem
geschäftsführenden Ausschuss gehörten neben einıgen Laıen und Beamten auch
7wel katholische Geıistliche: Kamerer Friedrich aun (1860—-1931)* un:! Kon-
viktsrepetent Josef Zeller SE929 Ab 191 gab der Vereın, AaUsSs finanzıellen
Gründen 1ın Verbindung miıt dem „Geschichts- und Altertumsvereın Lauch-

46 Vgl dıe diesbezügliıchen Hınweise 1n: E)] (1910) 40—47)2
4 / Gebürtig aus Wasseralfingen beı Ellwangen), 1884 Priesterweıihe, Vikar 1n Cannstatt, 15856
Kepetent 1n Tübingen, 1891 Stadtpfarrer 1n Reutlingen, 1895 Kaplan 1n Stuttgart, 1897 uch
Schulinspektor, 1903 Pfarrer auf dem Schönenberg (Ellwangen), 1908 uch Kamerer, 1910
Domkapıtular 1n Rottenburg, bıs 1913 zugleich Dompfarrer, Dr. eo h.c Zu ıhm All-
gemeıner Personalkatalog der se1ıt 1880 (1845) ordınıerten geistlichen Kurse des Bıstums RKot-
tenburg, hg VO Bischöflichen Ordinarıat (Rottenburg 1938
48 Gebürtig A4US Ellwangen, 1901 PromotıonZDr. phıl., 1902 Priesterweıihe, Vikar ın Wıb-
lıngen, annn Gögeglingen, 1903 Prätekt bischöflichen Studienheim 1n Rottweıl, wenıge
Monate spater Präzeptoratskaplan 1ın Neckarsulm, 1904 Repetent 1n Tübingen, 1907
Krankheıt beurlaubt, 1910 Pfarrer in Rıngingen, 1919 1n Hausen (Ehingen), ZUuU

Abschluss eıner wiıissenschaftlichen Arbeıt beurlaubt, Promaotion ZDr. eo (Tübın-
gen). Zeller legte eıne ries1ge Anzahl hıistorischer Publikationen VOT; ıne unıversıtire auf-
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heim“, eın eıgenes Organ heraus, das „Ellwanger Jahrbuch““” heraus. Vom C1IS-

ten Jahrgang auch katholische Geıistliche tleißsige Autoren. Josef Zeller
eLIwa publıizierte ber den Ellwanger Stiftsfiriedhof, ber den aus dem nahen
Unterkochen stammenden Rottenburger Bischof arl Joseph Heftele 9=

ber die Famlıulıe Heftele. Im ersten Jahrgang findet sıch auch tolgende
Notiız:

„Ganz überraschend kam während des Drucks dieser Blätter die Abberufung
des Kamerer Friedrich aın 1ın das Domkapıtel ach Rottenburg. Ungern 1e
die Gemeıinde den trefflichen Pfarrherrn, dem S1e erst 1M Junı anlässlich
se1nes 25Jahrıgen Priesterjubiläums ıhre Verehrung durch Fackelzug un Stäiänd-
chen bekundet hatte, ach erst sechsjähriger Wırksamkeit zıiehen. Ungern sehen
aber auch WIr den rastlos tätıgen Gelehrten scheiden. Pfarrer aun“ der altell-
wangıischem Gebiet (Wasseraltingen) ENTISTAMML, Walr das Vereinsmitglied,
das sıch dıe lıterarıschen Aufgaben des Vereıns annahm, durch Ausarbeıitung
seıner 1907 vollendeten, och ungedruckten Schrift ber die Ellwanger Lehen-
bücher, eınes Werks VO 1588 Seıten, ın dem ıne erstaunlıche Fülle VO  — Flei(ß
steckt un:! das sıch och iın den spatesten Zeıten als eın unerschöpfliches Nach-
schlagewerk für OTrTtS- und tamılıengeschichtliche Forschungen 1im östlıchen
Schwaben bewähren wiırd. Wır werden auf den Inhalt des Rıesenwerks, das unls
Herr aun als Abschiedgeschenk hinterlassen hat, och austührlicher zurück-
kommen. uch die Reihe der Vorträge des Vereıins hat Pfarrer aun 1m Frühjahr
905 eröffnet durch eıne ansprechende Darstellung der Geschichte des Priester-
sem1nars auf dem Schönenberg, die WIr ohl 1im nächsten Jahr veröftentlichen
in der Lage se1ın werden. ıne weıtere wichtige Aufgabe auf dem Gebiet der
Geschichts- und Altertumspflege 1st Pfarrer aun dadurch zugefallen, da{ß 1M
Jahr 1904, als Vereıin eben 1m Entstehen begriffen WAal, der Maler Anton
Stubenvoll seıne Sammlungen, meıst bestehend AaUs Werken kırchlicher Kunst
der Barockzeit nebst ortsgeschichtlichen Bıldern un Urkunden, der Ptarrei
Schönenberg vermacht hat Die Verwaltung der wertvollen Sammlung WAar be1
aun ın Händen. Dabe1 erkannte GT 1aber alsbald als 1ne erstrebenswerte
Zukunftsaufgabe, die Sammlung mıt derjenıgen des neugegründeten Ge-
schichts- und Altertumsvereins verschmelzen.

Soweıt 1Ur eın Beıispiel tür das landesgeschichtliche ngagement eınes Pries-
ters Eın Zzweıtes Beıispiel, ber sıebz1g Jahre trüher, also A den 1830er Jahren,
der Anfangszeıt der landesgeschichtlichen Vereıine:

8727 erließ der bayerische Könıg Ludwig einen Kabinettsbetfehl ZUr Samm-
lung un:! Erhaltung geschichtlicher Denkmüiäler 1M Königreıich und sprach 1929
den Wunsch AauUs, 1n allen Kreısen des Landes „durch Kenner un: Freunde der
Geschichte“ hıistorische Vereine gründen lassen. Der Gedanke stie{fß ZW ar

bahn blieb ıhm wohl aus gesundheıtlichen Gründen versagt. 7u ıhm Allgemeiner Personal-
katalog (Anm 47) 142; ZOLI Art Zeller, 1n: BKL (1998) 402—408
40 Anfangs mıt dem Zusatz: „Eın Volksbuch der Heıimatpilege für den Viırngrund und das
Rıes“ Ellwangen 191 $
»0 Lebende, 1n: E (1940) ö1—83, hıer
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nıcht überall sotfort un: 1n oleicher Weıse auf ruchtbaren Boden ach einer
ersten Gründung eines Historischen Vereıins für den Rezatkreıis 1ın Ansbach 1830
konstitulerte sıch jedoch 28 Januar 1831 auch 1n Würzburg, ach eiıner Phase
intensiver Vorgespräche und Überlegungen, eın solcher „Historischer Vereıiın für
den Untermainkreis“ Er gab sıch Statuten, bıldete eiınen Vorstand un! begann,
eın eıgenes Museum mıiıt umfangreichen Sammlungen anzulegen, das bald auch
VO  _ auswärtıgen Gelehrten besucht wurde?!. 1837 gab der Vereıin 1i1ne eigene
Zeitschrift, das „Archıiv des Hıstorischen Vereıins des Untermainkreıises“, he-
raus>°*.

Unter den Gründungsmitgliedern fünf Geıistliche: Der Würzburger
Domkapıtular Dr. Franz Oberthür (1745—-1831)”, Geıistlicher Rat Georg Lud-
W1g ar] Kopp (1774—-1834)* in Aschaffenburg, der och 1mM selben Jahr als
Domdekan ach Eichstätt berufen wurde, Domyviıkar Dr. Andreas Müller
(1793-1865)”, zugleich Archivar des bischöflichen Generalvıkarıats, Pfarrer
Philıpp Brand (1767-1840)* 1in Rohrbach un Wiıgand Weigand”, Fxkonven-

Vgl rückblickend: {n HENNER, Der Hıstorische Verein VO:  - Untertranken und Aschaf-
tenburg 1n seinem 60jährigen Wıirken (Würzburg iınsbes. 1730
57 Archıiıv des Hıstorischen ere1ıns für den Untermainkreıis, Würzburg (
(1837/1838, Heft 2 fortgesetzt als Archıv des Hıstorischen ereıns VO Unterftranken und
Aschaffenburg (1837/1 838) 70 (  9dann als Archiv des Hıstorischen ereıns VO
Mainfranken z (  9 schließlich als Maiıinfränkisches Jahrbuch tür Geschichte und
Kunst,; hg. VO  - den Freunden Maıntränkischer Kunst und Geschichte C Würzburg {
1949{f£.)
53 Gebürtig aus Würzburg, Besuch des Jesuıtengymnasıums, Philosophie- und Theologie-
studıum 1n Würzburg, 1764 Promotion ZAUE Dr. phıl., 1769 Priesterweıihe, 1774 Promotion
Z Dr. uftr. 1Ur., 1/76 Zu Dr. theol., 1273 Vikarıats- und Konsıistorıialrat, AnO3 und
518 Dogmatikprofessor 1n Würzburg, 1/8S0 uch Dıirektor der Stadtschulen,
1782 Geıstlicher Rat, 1821 Domkapıtular. I ıhm: St (GÄTSCHENBERGER, Lebensgeschichte
des Menschentreundes Franz Oberthür, Proft. der Dogmatık der Hochschule Wurz-
burg. Nach des Verlebten hınterlassener Autobiographie als Festgabe ZU 50jährıgen Jubilä-

des VO ıhm gegründeten polytechnischen Vereines in Würzburg (Würzburg
OLK Hg.) Protessor Franz Oberthür. Persönlichkeıit und Werk Quellen und Beıträge

ZU!T Geschichte der Universıität Würzburg (Neustadt/Aisch9 LINDIG, Franz ber-
thür als Menschenfreund. Eın Kapıtel A4UsSs der katholischen Autklärung 1n Würzburg ( Würz-
burg
54 Gebürtig A4aUus$s Aschaffenburg, Studien 1ın Maınz, Würzburg, Wıen und Salzburg, 1799 Priıes-
terweihe, 1801 Assessor geistlichen Gericht 1n Aschaffenburg, 1804 Wıirklicher Rat, 1805
Mitglıed der Oberschulinspektion 1n Frankfurt a. M., 1807 begleitete Erzbischof Dalberg
als Hofkaplan ach Parıs, 1813 nach Konstanz und 1n dıe Schweız, selit 18192 Direktor der
Normalschule und Visıtator der Schulen 1n Aschaffenburg, spater Kommissär der Pfarrregu-
lıierung 1n Franktfurt, 1831 Omdekan 1n Eichstätt. Zu ıhm KOSCH (Anm 23)
55 Gebürtig AaUsSs Würzburg, 1816 Priesterweıihe, Promaotion Zzu Dr. phıl., spater Domkapı-
tular 1n Würzburg. Vgl Necrologium sacerdotum Di0ecesıs Herbipolensıis 1b 11110 1803
qu ad 111U 1930 defunctorum Jussu auctoriıtate Reverendissiımi Matthiae Ep1-
sScop1 Herbipolensıs edıtum 1b FISCHER (Herbipol: 1930])
56 Gebürtig aus Estenteld, 1791 Priesterweıihe, zuletzt Ptarrer 1n Rohrbach. Vgl Necrologı-

(Anm. 55) 142
5 / eın Hauptwerk: Geschichte der fränkischen Cistercıenser-Abte Ebrach (Landshut
Wıgand wırd als „sehr tüchtiger Geschichtstorscher“ gerühmt. HENNER (Anm 54 18



Priester als Landeshistoriker 205

tuale VO  - Ebrach. Domviıkar Müller wurde eıner der zwolftf Vorstandsmıitglieder
un! rückte kurze eıt spater ZUuU Sekretär des Vereıins auf

Bereıts 1im ersten Jahr Ltraten dem Vereıin 105 Mitglieder beıi, ıhnen 28
Prıiester, VO denen wıederum 19 aUus dem Pftarrklerus kamen. Im tolgenden Jahr
konnte die Zahl der TeCUuUu hinzukommenden Priester mıt 33 Pfarrern und vier
Kaplänen och gesteigert werden, während die Eintrittszahlen 1in den tolgenden
Jahren abnahmen. Höher WAar die Zahl der Subskribenten der Zeıitschriutt. Von
den 1m ersten Jahr subskribierenden 265 Personen gehörten mındestens 8 1 dem
geistlichen Stand an°®. 1ıne Reihe VO  e} Priestern betätigte sıch auch torschend
un: publizierte in der Zeıitschriuft. So lassen sıch 1n den exemplarıschI

erstien fünf Jahrgängen 20 VO insgesamt 139 Beıträgen ermuitteln, die WAO)  —_
Priestern verfasst wurden und sıch auf 14 Personen verteılen. Für eiınen ENISPrE-
chenden Nomenklator mussten alle derartigen Zeıitschriften vollständig aUuUS-

SOWI1e eine Bıbliographie erstellt werden.

Serıelle Werke
Das Beispiel der württembergischen Oberamtsbeschreibungen

Was etzten Beispiel bereits deutlich wurde: Im frühen 19. Jahrhundert
erwachte ach Vorläutern 1in der eıt der Aufklärung, kirchlicherseits eLtwa2a
bei Abt Martın Gerbert (1720-1U VO St Blasıen oder Weihbischof Alexan-
der Wuürdtwein (1722-1796)° VO  - Worms das Interesse der Landesgeschich-
»S Aufgrund abweichender Berutfsbezeichnungen I1NUSS insgesamt wohl mıt eıner hö-
heren Zahl gerechnet werden.
59 Gebürtig aus Horb, Besuch der Jesuıtenschulen in Freiburg Br. und Klıngnau (Kt Aar-
Zau), 1736 Novıze 1n St Blasıien, 1737 Protess, 1/44 Priesterweıihe, 1755 Bıbliothekar und
bald uch Protessor der Philosophie und Theologie, Reform des theologischen Studien-
betriebs und Ausarbeitung methodologischer Einführungsschriften SOWI1e einer Gesamtdar-
stellung der Theologie,—ausgedehnte Studienreisen durch Deutschland, Italıen und
Frankreıich, 1764 Abt VO St. Blasıen. Zu ıhm: BAUTZ-, Art Gerbert, iIn: BEKL, (1990)
Z SA Gerbert gehört den landesgeschichtlich bedeutendsten Persönlichkeiten 1mM
suüdwestdeutschen oberrheinischen Kaum. Neben seınen Arbeıiten über die Geschichte der
Kırchenmusik, seinen lıturgiegeschichtlichen Forschungen und anderen hıstorischen For-
schungen erlangte VOTL allem seıne Geschichte des Schwarzwaldes (Hıstorıia Nıgrae Sylvae,Bde., 1783—88) Berühmtheıt.
60 Gebürtig AaUus$s Amorbach, Besuch der Klosterschule der Stadt, dann des VO Jesuıten gele1-

Gymnasıums iın Aschaffenburg, SE743 Studium der Philosophıe, Theologie und
des Kanonischen Rechts 1n Heıdelberg, 1745 Priesterweıihe in Maınz, 6=1 Kaplan 1n
Bıngen, Benetiziat 1n Werbach,.Studium des Kırchenrechts 1n Maınz, 1751 Domıi1-
zellar Maınzer Liebfrauenstift,-dessen Dekan, 1758 Geıistlicher Rat 1m Maınzer
Generalvikarıat, 1767 Fiskalıis Ma10T, OS Offtizıal und Zensor, Mitglıed der Kloster-
kommission SOWI1e 14%/74 Vorsitzender der Kommıissıon für das Landschulwesen, / 78 Gehe1-
Iner Rat, 1783 Weıihbischot und Provikar VO  - Worms. 1765 außerordentliches Miıtglıed der
kurpfälzischen Akademıie der Wıssenschaften Ehrenmitglied), 1/76 Ehrenmitglied der
Erfurter Akademaıie, 1781 Mitglıed der bayrıschen Akademie 1n München. Zu ıhm K
SPRINGER, Art. Würdtweın, 1IN: BBKL (1998) 156—160 Wuüurdtwein veröffentlichte

Bände esonders /A8lG Maınzer, Wormser und Ptälzıiıschen Kırchengeschichte, darunter
fangreiche Quellensammlungen. Vieles, iınsbesondere seıne umfangreichen Vorarbeiten für
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LE aufs MEUG: Zu eiınem Gutteıl wurde dieses Interesse VO oben „verordnet“. Die
Herren der durch Säkularısatıon und Mediatisierung LICUu entstandenen Flächen-
Taaten wollten ber ıhr Land, dıe verschiedenen Landesteıle mıt ıhren
unterschiedlichen Pragungen, ıhre Untertanen ertfahren. Landesgeschichte hatte
1in dieser eıt also in besonderer Wei1ise die Funktion der Selbstvergewısserung
und Identitätsbildung und vielleicht geht be1 den landesgeschichtlichen Ver-
ein1ıgungen auch heute och weitgehend diese beiden Dınge, auch WE INa

sıch das möglicherweıse nıcht ımmer eingestehen ll
War bereıts iın den Jahren 6—-18 eın „Geographisches statistisch-topo-

graphisches Lexikon VO Bajıern oder vollständige alphabetische Beschreibung
aller 1m SaNZCH baijernschen Kreıs liegenden Städte, Klöster, Schlösser, Dörfer,
Höfte, Berge, Thäler, Flüsse, Seeen mıt deren Ursprung“ erschienen®‘!,
wurden auch in Württemberg se1ıt den 1820er Jahren autf Betreiben des Könıi1gs
hın grofße Anstrengungen unternommMen, die Oberämter des Landes lächen-
deckend beschreiben. Der Aufgabe hatte sıch das statistisch-topographische
Bureau in Stuttgart unterziehen®.

Nachdem zunächst die weniıger historisch als statistisch-topographisch AUS-

gerichteten Beschreibungen der evangelischen berämter Reutlingen und
Münsıngen erschıenen I1, seizte die darauf folgende Beschreibung des ka-
tholischen Oberamts Ehingen (1826) Ma{fstäbe. Be1 ıhr konnte der Vertasser
näamlıch autf eıne bereıts tertige, WE auch ungedruckte Darstellung des Ehinger
Stadtpfarrers und spateren Rottenburger Domkapitulars Johann Nepomuk Va-
nottı (1777-1847)° zurückgreifen: „Dıie gegenwartıge Beschreibung gründet
sıch oröfßtentheıls auf eın Werk des Herrn Kirchenraths Dr. Vanotti, dermalıgen
Dekans 1n Ehıingen, ber den Dekanatsbezirk Ehıngen, das derselbe, mıt beson-
derer Rücksicht auf Oberamtsbeschreibungen, ausgearbeitet hat aupt-
sächlich 1St dıe 7te Abtheilung fast Ballz daraus geschöpft, un: WE daher dieses
Heft, vorzüglich durch yeschichtliche Nachrıichten, vortheilhaft sıch auszeıich-
nNeEb 1St die{fß oröfßtentheils das Verdienst Jjenes ve1ISt- und kenntnißreichen
Mannes und seıner unermüdlichen Geftälligkeıt. Dieses Verdienst würde ohne
7Zweıtel och mehr hervortreten, hätten die CGsraänzen dieser Hefte dem Heraus-
geber erlaubt, die ıhm mitgetheilte Arbeıt vollständig und gerade S w1e€ s$1e ıhm

eıne Geschichte der Maınzer Konzılıen 111'1d das onastıcon Wormatıense, wurde 11 der
Zeitumstände nıcht gedruckt. Mıt Abt Gerbert VO  - St. Blasıen engagıerte sıch für d1e
Herausgabe eıner Germanıa Sacra. Seiıne Arbeıt oilt als bahnbrechend für dıe ırchen- und
landesgeschichtliche Quellenforschung.
61 Hg VO MELCHINGER Ulm 1796—1802).
62 Vgl BURKHARDT, Das statistisch-topographische Bureau und die württembergischen
Oberamtsbeschreibungen-Ergebnisse der Verzeichnung des Archivbestands 1mM
Staatsarchıv Ludwigsburg, 1n: WLG (2005) DE
63 Gebürtig aus Freiburg 1.Brs 1801 Priesterweıihe, Kooperator 1n Freiburg, Dr. theol., 1804
Stadtpfarrer 1n Rottenburg, 1808 zugleich Dekan, 1814 Stadtpfarrer und Dekan 1n Ehıingen,

Mitglıed der Ständeversammlung, 1828 Domkapıtular 1n Rottenburg. 7u ıhm
NEHER (Anm. 34) 194
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mitgetheilt ward, benutzen“®t. Vanottı legte spater och weıtere historische
Untersuchungen vor®.

In rascher Folge konnten 1ın den folgenden Jahren die Oberamtsbeschreibun-
gCmnH für Riedlingen, Rottenburg un Saulgau erscheinen. uch hierfür hatten
katholische Geıistliche wertvolle Dıienste geleıstet, insbesondere der spatere
Rottenburger Domkapıitular Urban Ströbele (1781—1856)° Der Band ber das
Oberamt Rıedlingen W ar „seinem Inhalte nach, größtentheils das Werk des
Herrn Dekans Ströbele 1n Riedlingen, der mıiıt unermüdlicher Thätigkeıit un!:
Anstrengung se1t langer eıt dafür gesammelt und gearbeıitet, und sıch dadurch
eın Verdienst die Vaterlandskunde erworben hat“®7. uch 1er bedau-
erte der Herausgeber, „dafß der Raum dieser Heftte nıcht erlaubte, die mıtge-
theılten Beıträge, un iınsbesondere die vortrefflichen Arbeıten des Herrn De-
ans Ströbele, ach ıhrem gaNzZCH Umftange benutzen, und dafß durch die
starken Beschränkungen, WOZU 111a sıch genöthıgt sah, die ursprünglıche orm
un Darstellung fast yanzlıch verloren Sing  930 Ströbele hatte schon trüher auch
eıne 1n Memmuingers Jahrbüchern vorgelegte Geschichte des Stifts Buchau VCI-

tasst®.
Die Beschreibung des Oberamts Rottenburg hatte W1e€e der Vertasser schrieb
in ähnlicher Weıse „sowohl ach orm als ach Inhalt, orößtentheils den

Herrn General-Vikariatsrath Jaumann 1n RottenburgZVerfasser, dessen Ver-
dienste die Geschichte und Landeskunde dem Publikum bereits hinlänglich

64 Beschreibung des Oberamts Ehingen, hg. A4US Auftrag der Regierung VO Protessor MEM-
MINGER, Miıtglıed des Königl. Statistisch- Lopographischen Bureau (Stuttgart/Tübıngen
204
65 VANOTTI, Geschichte der Oberamtsstadt Ehıingen, 1n: Kırchenblätter für das Bisthum
Rottenburg (1831) 5—/8; VANOTTI,; Kurzer Abri( des Lebens und Wıiırkens Fr. Wal-
LEeIrS, etzten Prälaten des ehemalıgen Reichsstittes Marchthal (Ehingen VANOTTI,;
Geschichte der Graten VO Monttort und VO Werdenberg. FEın Beıtrag ZUr Geschichte
Schwabenss, Graubuendenss, der Schweiz und Voralbergs (Belle-Vue b€l Constanz

miıt Vorwort und Bıbliographie VO BURMEISTER (Bregenz VANOTTI,
Beıträge ZART Geschichte der Orden 1in der 10cese Rottenburg. Aus dem handschrıiıftlichen
Nachlasse, 1n: FDA (1883) 242-—2952, (1879) 197-243, 18 (1880) 219—314, 19 (1887) SE
263
66 Gebürtig AaUus Obermarchthal, 1803 Priesterweıihe, Prämonstratenser 1ın Marchthal,; nach
Aufhebung des Klosters 1806 Stadtpfarrer 1n Buchau, Schulinspektor, 1819 Stadtpfarrer und
Dekan 1n Rıedlingen, 18528 Dompfarrer, Stadtdekan und Domkapitular 1n Rottenburg bıs
1835 SOWIl1e 1840—-1848), 1846 zu Bischof gewählt, ber VO Rom nıcht bestätigt. 7u ıhm:
NEHER (Anm. 34) 20Ö; BURKARD, Augustın Theiner eın deutscher Doppelagent 1n Rom?,
1N: RoJKG 15 (2000) 191=251
6/ Beschreibung des Oberamts Rıedlingen, he AaUus$s Auftrag der Regierung VO  — Professor
MEMMINGER, Mitgliıed des Königl. Statistisch- Topographischen Bureau (Stuttgart/ Tübingen
1827 265

Ebd
69 STRÖBELE, Das Stift Buchau, 1InN: Württembergische Jahrbücher für vaterländısche (G@e:
schichte, Geographie, Statıistik und Topographie (1824) 388 + er Beıtrag erschien uch 1N:
Kırchenblätter für das Biısthum Rottenburg (1832) 415 $
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bekannt siınd“7° gnaZz Jaumann (1778—-1862)”, der 1m übrigen seınerseılts „dıe
Hülfeleistungen der Herren Geıistlichen des Oberamts-Bezirks“ rühmte, besa{fß
zeıtlebens starke archaäologische Interessen un! publızierte ber das römisch-
antıke Rottenburg Sumlocenne”?

Es W ar VOT allem Kirchenrat Vanotti, der sıch als Mitgliıed des „Vereıns für
Vaterlandskunde“ weıtere Oberamtsbeschreibungen Verdienste erwarb:
Für dıe Oberamtsbeschreibungen Ravensburg, Tettnang un angen lıeferte
jeweıls 1ne fertige Geschichte des Oberamtsbezirks, die dıe Grundlage der of-
tizi1ellen Oberamtsbeschreibung bıldete”, für die Beschreibungen der ber-
amter Waldsee, Leutkıirch, Biberach und Blaubeuren hıstorische Aus-
arbeıtungen bei”? Schon früher hatte der Rottenburger Stadtpfarrer un spatere

Beschreibung des Oberamts Rottenburg, hg. aus Auftrag der Regierung VO Protessor
MEMMINGER, Mitglied des Königl. Statistisch- Topographischen Bureau (Stuttgart/ Tübıngen

221
Gebürtig AUS Wallerstein (Rıes), 1801 Priesterweıihe 1n Augsburg, 1803 Schlosskaplan 1n

Schwendıi, 1805 Pfarrer 1n Grofßschafftfhausen und se1lt 1811 Schulinspektor, 1814 Stadtpfarrer
und Dekan 1n Rottenburg, 1817 zugleich Generalviıkarıatsrat, M I Abgeordneter be]
den „Frankfurter Verhandlungen 851 Mitglıed der Stuttgarter Abgeordnetenkam-
INCI,ßDomdekan,L[ Kapıtularviıkar. Zu ıhm NEHER (Anm. 34) T/ BUR-
>  S (Anm. 66)
2 JAUMANN, Colon1ia Sumlocenne: Rottenburg Neckar den Römern, eın antıqua-
risch-topographischer Versuch (Stuttgart/Tübingen9DERS., Colon1a Sumlocenne: Rot-
tenburg Neckar den Roömern. Nachtrag Neuere Rottenburg Neckar auf-
gefundene Römische Alterthümer (Stuttgart DERS., Colonıia Sumlocenne: Rottenburg

Neckar den Römern. Nachtrag Austflug auf die obere Alb Rottweıiıl „ab arıs “
Lupferberg „Lupodunum“, Conzenberg „JIransıtus Contiensıis“ (Stuttgart Vgl uch

HAGEN, Dıie kiırchliche Aufklärung 1n der 10zese Rottenburg. Bıldnisse A4US einem elt-
alter des Übergangs (Stuttgart 336—402, hiıer 391—393 uch auf die Gründung des
Sülchgauer Altertumsvereıns 18572 nahm Jaumann Finfluss. Vgl MANZ, Geistliches Bıe-
dermeıer iın Rottenburg C 1: Rottenburger Mıtteilungen 2007/7, Heft 9’ 11—13, hier
73 „Insbesondere sınd WIr dem Herrn Domkapitular Dr. Vanott1 und dem Herrn ber-
amtmann Hoyer verbunden, VO welchen der erstere durch eıne umfiassende Arbeit d1e
Grundlage des Werks gebildet“. Beschreibung des Oberamts Ravensburg, hg. 4UsSs Auftrag
der Regierung VO Protessor MEMMINGER, Miıtglıed des Königl. Statistisch- Lopographischen
Bureau (Stuttgart/Tübingen DL „Eıne außerst schätzbare Vorarbeıit dieser
Beschreibung, verdanken WIrF, dem Herrn Domcapıtular Dr. Vannottıi“. Beschreibung
des Oberamts Tettnang, hg. AaUs Auftrag der Regierung VO Protessor MEMMINGER, Mitglied
des Könıigl. Statistisch- Topographischen Bureau (Stuttgart/Tübingen 249 „Vor Allem
hat das statıstiısch-topographische Bureau die große Gefälligkeit rühmen, mıt welcher
Herr Domkapıtular VO Vanottı durch Miıttheilung eiıner VO ıhm ausgearbeıteten „Ge-
schichte des Oberamtsbezirks Wangen“ die Arbeıt des Vertassers gefördert hat. Besonders
erdanken dıe Abschnıitte über Eglofs, Neuravensburg und Neutrauchburg d€l'l gründlıchen
Untersuchungen dieses Geschichtsforschers dıe schätzbarsten Bereicherungen“. Beschrei-
bung des Oberamts Wangen, he. AaUs Aulftrag der Regierung VO Protessor MEMMINGER,
Mitglıed des Könıigl. Statistisch- Topographischen Bureau, vertfasst VO  - Protessor DAULY
(Stuttgart/ Tübıngen 279
/4 „Miıt oröfßter Bereitwilligkeıit wurde dıe Arbeit ferner VO den Herren Geistlichen des
Bezirks gefördert. Herr Domkapıtular Dr. Vannottı 1in Rottenburg theıls durch be-
sondere hıstorische Ausarbeıtungen, theıls durch Bemerkungen und usätze dem D
schichtlichen Theiıle des Heftes 1m Ganzen“. Beschreibung des Oberamts Waldsee, hg A4US$
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Generalvıkarıatsrat Ludwig Anton Hassler (1755—-1819)” 1ne Rottenburger
Stadtchronik SOWIE „Materıalıen Zur Geschichte des Landkapiıtels Rotweil“ VOTI-

gelegt”®.
Neben den bereıts (senannten wırd 1n den Oberamtsbeschreibungen weıteren

13 katholischen Geistlichen für Zuarbeiten gedankt. Die Beschreibung des
Oberamts Saulgau hatten Stadtpfarrer Michael Wagner (1758—1838)” VO  ' Scheer
und Präzeptor Johann Baptıst Scheftold (1804—1885)”® 1in Saulgau „mıit der theıl-
nehmendsten Bereitwilligkeit unterstützt“ . Schätzbare Beıträge für die ber-
amtsbeschreibung Aalen lıeferte namentlıch Pfarrer Paul Mattes (1808—1877)“

Auftrag der Regierung VO  - Protessor MEMMINGER, Mitglıed des Könıigl. Statistisch- Topo-
graphischen Bureau (Stuttgart/Tübingen 1834 HT „Von Mitgliedern des ereıns f11 T Va-
terlandskunde haben uch diesem Hefte thätıgen Antheıl C  IMNCN.: Herr Domkapitular
VO anottı 1n Rottenburg, durch einen über den BaANZEN Bezirk sıch verbreitenden geschicht-
lıchen Aufsatz ]« Beschreibung des Oberamts Leutkırch, he AaUuUus Auftrag der Regierung
VO  - Protessor MEMMINGER, Miıtglıed des Königl. Statistisch- Iopographischen Bureau, VEG1-

fasst VO Protessor DAULY (Stuttgart/Tübingen 275 „Der Herr Domkapıtular Dr.
Vanottiı und der Königl. bayerische Herr Regierungsdirektor, Rıtter Raıser, deren Dıiıenst-
leistungen WIr schon oft rühmen hatten, haben uch das gegenwärtige Heft sıch
wıeder verdient gemacht, Beıide durch einzelne schätzbare Beıiträge”. Beschreibung des ber-
INts Bıberach, hg A4US Auftrag der Regierung VO Protessor MEMMINGER, Mitglied des KO-
nıgl. Statistisch- Lopographischen Bureau (Stuttgart/ Lübıngen 1837 208 „Dıie Beschrei-
bung der dem kath Dekanat Ehingen gehörıgen Orte tand 1n den gefäalliıgen
Miıttheilungen des Herrn Dom-Kapitulars Vannottiı orofße Unterstützung”. Beschreibung
des Oberamts Blaubeuren, he. A4US Auftrag der Regierung VO Protessor MEMMINGER, Mıt-
glıed des Königl. Statistisch- Topographischen Bureau (Stuttgart/Tübingen TT
75 Gebürtig A4US VWıen, 1784 Proft. fu T Kxegese und orjıentalısche Sprachen 1n Wıen, 1788 Stadt-
pfarrer 1n Rottenburg, 1795 1n Oberndorf,C zugleich Oberschulautseher über dle

300 Schulen Vorderösterreıichs, 1806 Dekan des Landkapitels Rottweıl, 1811 Geistlicher
Kat des württembergischen Könıigs, 18 Generalvikarıatsrat 1n Rottenburg. Zu iıhm NEHER
(Anm 34)
76 HASSLER, Chronik der Königlichen Würtembergischen Stadt Rottenburg und hın-
SCH Neckar (Rottenburg DERS., Materialien ZUr Geschichte des Landkapıtels Rot-
weıl 1mM Bıstum Konstanz Rotweıl
F Gebürtig Aaus Friedrichshafen, 83 Priesterweıihe, Zisterzienser 1n Salem, Prot. für Phı-
losophıe und Kirchenrecht 1mM Kloster, Oberpfleger 1n Schemmerberg, nach der Säikularısatı-

VO Fürst VO urn und Taxıs als Rentmeister bestätigt, 1807 Ptarrer VO Schemmer-
berg, Schulinspektor, 18 DA Kegens des Priesterseminars 1n Ellwangen, 18 Stadtpfarrer
ın Scheer (Saulgau), Kırchenrat. Wagner W ar VOI allem naturwissenschattlıch interessıert.
Als Ptarrer legte eın oroßes Herbarıum 1VuUum d} ebenso ıne Vogeleier-Sammlung SOWIE
Ü eıne Sammlung VO 1400 Samenarten und betätigte sıch als Konservator VO  - Gıftpflan-
Z 7Zu ıhm NEHER (Anm. 34) 446
78 Gebürtig A4aUus$s Biberach, 1828 Priesterweıhe, 1831 Pfarrer 1n Sießen Dekanat Saulgau), 1846
Ptarrer 1n Obermarchthal, Schulinspektor. Als Präzeptor nıcht nachgewılesen. Zu ıhm: NE-
HER (Anm 36)
79 Beschreibung des Oberamts Saulgau, hg 4US$ Auftrag der Regierung VO Protessor MEM-
MINGER, Mitglıed des Königl. Statistisch-Topographischen Bureau (Stuttgart/ Tübıngen
DD
8() Gebürtig AUS Nendingen, 1847 Pfarrer 1in Schechingen, 1851 uch Schulinspektor und 1858
amerer für das Landkapıtel Hofen, 1860 Ptarrer 1n Deißlingen und ab 1866 amerer für das
Landkapitel Rottweaıl. Zu ıhm NEHER (Anm. 36)
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ın Schechingen“ ö1 Die Pfarrer Johann Evangelıst Bıeg (1774-1 836)° iın Söflingen
und Franz Hauschel (1800—1876)® 1n Harthausen hatten be] der „Lösung VO
7Zweıteln und Anständen ber örtliıche Verhältnisse“ 1m Oberamt Ulm weıter-
geholfen®*. Pfarrer Johann Baptıst Fürst (1803—1886)® VO  - Aıchstetten lieferte
für die Oberamtsbeschreibung Leutkirch Mater1ja|®® und für die Oberamts-
beschreibung angen einen „miıt schönen Zeichnungen begleiteten“ Aufsatz
ber „dıe Ueberreste der Vorzeıt iın dem östlichen Theıle des Oberamts“, also
ohl einen archäologischen Grabungsbericht”. Der „geschichtskundige Pftar-
rer  <c 88 Jordan Glatz (1827-1880)* 1n Neufra schrieb „werthvolle Beıträge“ für
die hıstorischen Teıle der Oberamtsbeschreibung Rottweil SOWIE einen Beıtrag
für den Abschnuitt „über die eigenthümlıchen Gebräuche un: Volksbelustigun-
“  gen ın der Oberamtsbeschreibung Spaichingen”.

Angesichts dieser Aktıvitäten fällt auf, dass be] den spater erscheinenden
Oberamtsbeschreibungen aum mehr auf Arbeiten VO Pfarrern zurückgegrif-

Beschreibung des Oberamts Aalen, hg aus Auftrag der Regierung VO Professor MEMMIN-
GER, Mitglied des Königl. Statistisch- Topographischen Bureau (Stuttgart 331
82 Gebürtig AauUus Strassdorf, 1797 Priesterweıhe, 1799 Kaplan 1n Weıssensteın, 1806 Ptarrer 1in
Hohenrechberg, Schulinspektor, 1830 Pfarrer 1n Eriskirch, noch 1mM selben Jahr abermals
Pftarrer 1n Hohenrechberg, 1834 Pfarrer 1n Söflingen. Zu ıhm: NEHER (Anm 34) 354
R3 Gebürtig aus Schömberg, 18725 Priesterweıhe, 18728 Prazeptoratsverweser 1in Ravensburg,
1830 Prazeptoratskaplan 1n Scheer, 1834 Pfarrer 1ın Harthausen be1 Ulm, Schulinspektor, 1838
Stadtpfarrer und Dekan 1n Spaichingen. Hauschel WAar schriftstellerisch tatıg und redigierte
iıne eıt lang das „Magazın für Paädagogik“. Zu iıhm: NEHER (Anm. 34) 472

Beschreibung des Oberamts Im, hg. 4US Auftrag der Regierung VO Protfessor MEMMIN-
GER, Mitgliıed des Könıigl. Statistisch- Topographischen Bureau (Stuttgart/Tübingen
247
5 Gebürtig A4UusS Haıd beı Saulgau), 1828 Priesterweıihe, 1831 Kaplan in Zeıl, 1835 Pfarrer 1n
Beuren, 1839 1n Aıchstetten. Zu ıhm NEHER (Anm. 36) Z Pfarrchronik Aichstetten, Bd 3’
fol. 189—193 für die treundliche Überlassung danke ich Herrn Pftarrer Martın Rıst, ıch-
stetten).

Beschreibung des Oberamts Leutkirch (Anm 7/4) 275
/ Beschreibung des Oberamts Wangen (Anm /3) 280

Beschreibung des Oberamts Rottweaıl,; he. AUS Auftrag der Regierung VO  S Professor MEM-
MINGER, Mitglıed des Könıigl. Statistisch- Topographischen Bureau (Stuttgart

Gebürtig AUS Rottweıl, 1852 Priesterweıihe, PromotionZDr. phıl., 1861 Kaplan 1n Frıtt-
lıngen, 1867 Pfarrer 1n Neufra, 1877 Verleihung der voldenen Medhaıuılle für Kunst und Wıs-
senschait durch den Könıg VO  - Württemberg SOWI1e der goldenen Medaıille „Bene erentı“
durch den Fürsten VO Hohenzollern, 18578 Pfarrer VO:  a} Wiıblingen beı Im) Zu iıhm NEHER
(Anm. 34) 556 Glatz publizierte anderem: Das ehemalıge Reichsstift Rottenmünster
1n Schwaben (Karlsruhe 1N: Schritften des ereıns für Geschichte und Natur-
geschichte der Baar bei Donaueschingen, Jg. 2’ uch 1n: FA (1871) 27-—7/1; berJohann V)
Bischof VO Konstanz 2-1  9 1: FDA (1869) 123—134; Geschichte des Klosters Alpırs-bach auf dem Schwarzwalde, nach Urkunden bearbeitet (Strafßburg Zur Geschichte
des Konstanzer Bischofs Hugo VO Landenberg, In: FA (1875) 101—140; Beıträge ZuUur
Geschichte des Landcapıtels Rottweıl, 1N: FD  > 162 (1878) 1—58; Chronik des Bickenklosters

Villıngenf | Verf. VO  a Juliana Ernestin|, hg VO (3LATZ Biıbliothek des
lıtterarıschen ereıns 1n Stuttgart 15 (Tübingen
90 Beschreibung des Oberamts Spaichingen, he. aus Auftrag der Regierung VO Protessor
MEMMINGER, Mitglied des Könıigl. Statistisch- Lopographischen Bureau (Stuttgart
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ten wurde entweder, weıl diese tatsächlich nıchts beitrugen oder (aufgrund
mangelnden Potentials) nıchts betragen konnten, oder weıl für katholische
Geıistliche der Kulturkamptzeıt nıcht W dl, sıch staatlıchen
Unternehmen beteiligen bzw beteiligt werden

Man MUSSTiIe sehen, ob auch für andere Länder derartıge Beschreibungen
staatlicher Teilgebiete gab un:! 1n WI1eEeWENL Ort eventuell ebenfalls Priester bete1-
lıgt

[ 1 Beispiele landeshistorisch arbeitender Priester

Das landesgeschichtliche Interesse VO  S Priestern realısıerte sıch auf sehr VOEI-

schiedene Weıse. Ausführliche bıographische oder autobiographische Schil-
derungen siınd selten. Im Folgenden CIN1SC Beispiele herausgegriffen.

arl Reinfried Dorfpfarrer und Landeshistoriker
arl Reinfried OLE hatte sıch bereıts als Jugendlicher durch Selbst-

studıum gründlıche Kenntniısse der regionalen und okalen Geschichte CI WOI-
ben Wiährend SC111CS5 Theologiestudiums Freiburg Br exzerp1erte den
Archiven großen Teıl der Materıalıen, die Sspater für Veröfftfent-
lıchungen erwertet: ach CIN1ISCH Jahren der unselbständigen Seelsorge
kehrte Reinfried 1880 Heımat zurück und wirkte A Jahre als Pfarrer
des kleinen Dortes Moos be] Buhl Baden) Reinfried WAal historiographiısch
überaus produktıiv, SC1IM (unvollständıges) Schriftenverzeichnis umfasst 1770 Titel

„Reinfried 1ST jedentfalls CIM Beispiel dafür, da{fß nıcht dıe Qualität des Unter-
richts allein entscheidend ıIST, ob C111 Schüler ı Leben eLIWwaAas Befriedi-
gendes eisten VErMmMaAaS. ber en ı Rastatt empfangenen Geschichtsunter-
richt xab CI Urteil ıld und nachsıchtig, ı Jahren nıcht die
beste Note ab der Geschichtslehrer CIM „alter Voltairianer habe Unterricht
hauptsächlich geschichtsphilosophische Betrachtungen seichtester Art geboten
iıne wesentlich andere Eiınführung das ıhm durch natürliche Begabung Z
Lieblingsfach gewordene Gebiet der Geschichte konnte ıhm dagegen durch den
Kıirchenhistoriker Alzog Freiburg geboten werden Immerhin mMu: INall 65

bedauern, da{fß CI, MI1L nıcht alltäglichen Interesse un angeborenen (Ges
schichtssinn ausgestattel keine methodischere Schulung erhielt hat das

Leben oft selber beklagt un! anläßlich der Berufung Aloıs Schul-
tes ach Freiburg och geäußert Wire iıch der ähe VO Freiburg, würde
ich INEeEINEN alten Tagen och Geschichte be1i ıhm hören SO WTr Reinfried

Gebürtig 4UsS Buhl Baden), Philosophie- und Theologiestudiıum Freiburg, 1867 Pries-
terweıhe, Vıkar Neusatz und Diersburg, 1869 Vikar ÖOttersweıer, 1870 Kaplan Meers-
burg, 1880 Pfarrverweser und 1881 Pfarrer Moos be1 Buhl 7u ıhm SAUER Dr arl
Reinftfried Definitor des Kapıtels UÜttersweıer, Ptarrer Moos Oktober 1917 FDA
45 451 48() Daraus dıie tolgenden Zıtate
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der Hauptsache auf diesem Gebiet auf sıch angewlesen und auf die Lıteratur,
der CI sıch hingezogen tuüuhlte und die sıch Zu Vorbild ahm Es VOIL

allem die zahlreichen landes- un: ortsgeschichtlichen Veröffentlichungen VO  a

Joseph Bader; 1ın der außeren Anlage erinnern seıne frühesten geschichtlichen
Arbeıten stark Baders ortsgeschichtliche Monographıien. Freilich vergafß
Reinfried ber dieser darstellenden Literatur nNn1€e die Hauptsache wissenschaftli-
chen Arbeıtens, die Quellen. Schon als Theologe hat einen großen Teıl alter
Chroniken, Urkundenbücher und andere Quellenveröffentlichungen durch-
gearbeıtet und exzerpıert. Immer 1Ur ın den freien Stunden, denn seıne aupt-
aufgabe sah mıt orößter Gewissenhaftigkeit 1mM theologischen Berufsstudium.
Es bedurtfte zeitweılıg direkter Aufmunterung sel1nes CENSZCICH Landsman-
L1C5 Alban Stolz, seıne „Liebhabereı“ für Geschichte A4US Gewissensbedenken
nıcht preiszugeben.

Schon ach Gründung der Görres-Gesellschaft W ar als lebenslanges Mıt-
olıed beigetreten; jahrzehntelang stand der eintache Dorfpfarrer aus dem Badı-
schen 1n der Mitgliederliste neben den wenıgen erlauchten Persönliıchkeıiten, die
ogleich ıhm mıt eıner namhaften Spende sıch beteilıgt hatten.

Es 1St erstaunlich, W1€ CI fern VO ogrößeren Mittelpunkten geistigen Lebens,
tern VO  e Bıbliotheken, sıch für alle organge auf dem Gebiete der Wissenschaft-
ten, vorzugsweıse der katholischen Wissenschaft, auf dem lautenden halten
wulßßste, w1€e CIr über alle wıichtigen Neuerscheinungen Bescheid wulste, und ruüh-
rend bleibt, welche Freude ıhm i1ne gediegene Leıistung brachte, W1e€e CIn Cr sıch
darüber mündlich oder schriftlich aussprach. Darın wiırd das Ideal] eınes
Landgeıistlichen bleiben. Er hat sıch 1m Laute der Jahre manches HEUES Werk, das
durchaus nıcht immer auf dem Wege seıner eigentlichen Forschungen liegen
brauchte, angeschafft, andere sıch durch seıne Studenten VO Bibliotheken be-
SOTSCH lassen. Ile Bestrebungen wissenschaftlicher Art hat tatkräftig er-
sStutzt un:! freudig Opfter gebracht ZHebung un! Förderung der Studıiıen
Katholiken. Der Studienvereın un das Collegium Sapıentiae, die Lendersche
Anstalt W1€ die Görres-Gesellschaft wıssen davon berichten. Manche lıtera-
rische Neuerscheinung hat sıch Reinfried 1U  — angeschafftt, die gute Sache
unterstutzen; A4US gleichem Grunde auch manche katholische Zeıtung gehalten.
Seıin Hauptinteresse 1aber konzentrierte sıch auf den kirchengeschichtlichen Ver-
eın der Erzdiözese, dem A se1lıt seıner Ordıiıinatıon angehörte, se1lt 890 auch als
Komitee-Mitglied. Das außere W1e€e das innere Leben des Vereıns, se1n Gedeıihen
un: se1ın Schaffen, ınsbesondere seıne Veröffentlichungen verfolgte mıt einem
Interesse W1€e aum eıne 7zwelıte Persönlichkeit 1mM Lande Manche zweckmäßiıge
nregung 1e dem Vorstand w1e dem Leıiter der Vereinszeıitschriutt zugehen;
aufs eifrıgste warb Mitglieder. Dıie Zugehörigkeıit Zu Vereıin W ar für ıh
geradezu eıne Standespilıcht un: beklagte 6S aufs lebhafteste, WECI111

den Landgeistlichen soundso viele sıch ıhm ternhielten, och bıtterer aber, wenn

selbst den Jüngeren Herren Empfehlung VO kirchenbehördlicher
Seıite eıne ımmerhiın beträchtliche Anzahl diesen Abseitsstehenden gehörte.
Die Ankunft des Jahresbandes des „Diözesan-Archivs“ WAar für ıh ımmer eın
Freudentag; nıcht konnte CT 1ın Brieten davon erzählten. Jahrelang hat
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1MmM „Freiburger Kırchenblatt“ oder 1mM „Badıschen Beobachter“ eingehende Be-
richte ber den Inhalt veröffentlicht: VOT allem aber selber vier Jahrzehnte lang,
Ww1€e WIr och hören werden, gediegene Beıträge der Zeitschrift gveliefert un 1st
ohl ZUuUr eıt ıhr truchtbarster Mitarbeiter BCWESCNH. Nıcht geringe Freude be-
reıtete ıhm auch die Gründung des „Mıttelbadıschen Geschichtsvereıins Orte-
nau  Da (1909), wodurch CI eın altes Ideal verwirklicht sah Ihm 1St CS hauptsächlich

verdanken, da{ß der Vereıin ber das ursprünglıch alleın 1n Aussıcht
mmMeNEC CENSCIC (Ortenauer Gebiet hınaus och auf die Amter Bühl, Achern, Baden
un: Rastatt ausgedehnt wurde. Durch lıterarısche Miıtarbeit W1e€e durch Werbear-
beıt hat nıcht unerheblich dessen Verbreitung beigetragen. Als Obmann
der rtsgruppe Buhl Lırug sıch 1mM vermeıntlichen Interesse des Vereıins
eıne Zeitlang mıiıt dem Gedanken, das Ehrenamt abzugeben, aus Besorgnis, die
Obmannschaftt eiınes Geistlichen könnte den Beıitrıtt mancher Persönlichkeiten
erschweren.

Mıt eiınem wahren Bienentfleißß hat alte Urkunden un verstaubte „‚Schıin-
ken  < aufgestöbert und Zu Entsetzen se1ner Hausbesorgerin ZUrTr Durcharbeıiıt
nach Hause gebracht.

Er; dem Akrıbie un Quellenmäfßigkeit ber alles singen, hatte ber dreißig
Jahre auf diese Arbeıt verwendet, WAal den etzten Fäden kırchlicher Organısatı-

1n ferner Vergangenheıt nachgegangen, hatte die entlegensten Gebiete kırch-
lıcher Natur 1n der Ottersweılerer Regiunkel autzuhellen gesucht. Schon 1893
schrieb „Die Geschichte des Landkapıtels Ottersweiıler lıegt vollendet 1mM
Pult; 11UTr einıge Lücken habe ıch gelassen, S1e gelegentlich auszutüllen. abe
aber schon oft gefunden, da{fß das ‚Ablagern‘ den Manuskripten nıchts schadet,
sondern viel nutzt.  «“ Als spater der oroße Umfang des Werkes 1ne Aut-
nahme 1Ns „Diözesan-Archiv“ sprach, meınte C» $Ist das FElaborat überhaupt
druckfähig, wırd CS doch gedruckt werden, WE iıch einmal LOLT bın Bıs
dorthın Mag CS ruhıg 1in meınem Pult schlummern. Es wırd nıcht schlech-
ter.  <

Fur das Urkundenmaterı1al sel1nes Spezlialgebietes gab ZUT eıt keinen ıhm
auch 1U  — annähernd gleichkommenden Kenner; hatte CS iın langen Jahren 1ın
den entlegensten Wıinkeln aufgestöbert, als Pfleger der Hıstorischen Kommıis-
S10N grofße Bestände davon auch wissenschaftlich repertorıisıert

Das Charakterbild uNseIcs Lokalhistorikers bliebe unvollständıg, WE WIr
nıcht auch seıner allzeit hilfsbereiten Unterstützung der Forschungen anderer
yedächten. (Gar mancher Gelehrte wußte sıch Rat und Autschlufß be] dem kennt-
nısreichen Pfarrer VO Moos holen; be] dessen reichem un: gediegenem OIrtS-

geschichtlichen Wıssen und der une1gennützıgen Liebenwürdigkeit lag auch
nahe, VO beidem möglıchst viel profitieren. So stecken 1n der Neuauflage VO

Krıegers „Topographischem Worterbuch VO  - Baden“, in Kındler G Knoblochs
„Oberbadischem Geschlechterbuch“ zahlreiche Mitteilungen VO  > ihm, Sal nıcht

gedenken der zahlreichen andere abgegebenen Autschlüsse un:! Angaben.
Eın ziemlich ausgedehnter Briefaustausch mıiıt Hıstorikern, teilweıse weıt übers
Land hiınaus, hat sıch daraus entwickelt, und AaUsS manchem Austausch mehr
veschäftlicher Art 1Sst eın CHNSCICS treundschaftliches Verhältnis geworden. Ich
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erinnere hıer LLUT die Beziehungen Dr. Joseph Bader, Rıngholz,
abr. Meıer, Kanonikus Dacheux VO Straßburg
Vor allem aber erklären sıch AUS dem Bestreben, die Kenntnıiıs der Vergangen-

eıt der Heımat die weıtesten Kreıise vermitteln, seıne zahlreichen OTFrTtS-
un! landesgeschichtlichen Auftsätze 1n der Presse. Was Reinfried 1m „Echo VO

Baden“, VOT allem aber 1MmM „Acher- und Bühlerbote“ 1n dieser Hınsıcht VE6EI'-

öffentlicht hat, würde alleın eiınen dicken Band üllen; bald siınd’s MNUr Auszuge
AaUus eıgenen, Streng wiıissenschattlichen Studıen, bald aber auch selbständige Ar-
beıten. Keın geschichtliches Jubiläum 1n seınem weıteren Heimatgebiet wurde
gefeıert, dem nıcht „einen historischen Böller losgelassen“; wenı1gstens
während Z7weler Jahrzehnte wurde keine Pfarrınvenstitur 1mM KapıtelAn
IMCN, der nıcht die Geschichte der betreffenden Pfarrei erzählt hätte.

ange bevor einheimısche Vereine die Pflege der Heimatkunde un! des He1-
matschutzes ıhrer programmmäßıgen Aufgabe machten, hat der mıiıttelbadi-
sche Pfarrer die gleichen Grundsätze praktisch vertretien gesucht un! ın
eiıner für die breiten Volksschichten alleın wıirksamen und ruchtbaren
orm

Mıt scharfem Sınn für Kritik oing 8 das Quellenmaterial w1e geschicht-
lıche Darstellungen heran. Als laudator temporıs peract1 hat n1ıe geschrieben;
nıiıemand anerkannte besser WI1e€e die Mängel alter eıt und die Schattenseıiuten
auch 1in kirchlicher Hiınsıicht. Die Ergebnisse se1ıner Durchsicht der Visıtations-
protokolle des Jahrhunderts haben ıh: schmerzlıch berührt, aber ıh
nıcht gehindert, der Wahrheıt Ausdruck geben. Gewiß tehlte ıhm die höhere
Methode geschichtlichen Erfassens und der gestaltenden Darstellung, auch 1ın
eLw2 der synthetische Blick für die pragmatıschen Zusammenhänge, 1aber gerade
für seıne Studien VOoON okaler un stofflicher Begrenztheıit War das letztere
durchaus nıcht ertorderlich und die VO ıhm selbständıg gefundene Methode
das eINZ1g richtige Vertfahren.

Er, der sıch selber ımmer MIt übergroßer Bescheidenheıt als Dıiılettant ezeich-
nete, und ZWAaTr mıiıt heiligem Ernst, hat einmal ber sıch selbst geäußert: AIn
hıstorıicıs bın ich 1L1UT eın Dıiılettant und habe mich n1ıe für anderes gehalten.
Was ıch 1ın dieser Hinsıicht besitze und VO  - Gott bekommen habe, das 1St eın
veEW1sSser Sammelgeıst un ein1ges Geschick, das Gesammelte verarbeıten,
und Interesse, ust un: Liebe ZUT vaterländischen Geschichte. Es 1St eın ‚Pfünd-
lein‘, eın Pfund, das (sott MI1r anvertraut un! das iıch mich bemühe, seıiner
un:! der Kırche Ehre kultivieren. Die Seelsorge W al MI1r ımmer die aupt-
sache, und ich hätte ohl diese Liebhabere1 ganz beiseılite gelassen, WEeNn iıch
nıcht be1 Stolz un Litschgi Aufmunterung und Beschwichtigung meıner dies-
bezüglichen Gewissensbedenken gefunden hätte.

Die Badische Historische Kommuissıon anerkannte se1ine lokalgeschichtlichen
Kenntnisse un: Arbeıten dadurch, da{fß S1e ıhm dıie Pflegerschaft für den Amts-
bezirk Büuhl übertrug, die C durch Repertorisierung der Urkundenbestände ak-
t1V betätigte, das Mınısteriıum des Kultus un:! Unterricht durch Ernennung ZU

Pfleger für Kunst und Altertümer 1mM gleichen Bezirk. Die Theologische
Fakultät aber verlieh ıhm als schönste un: VO  Z) ıhm auch freudıgsten VO  e
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allen Auszeichnungen se1nes Lebens hingenommene Anerkennung se1iner WI1S-
senschaftlichen Tätıgkeit un:! seiner bekundeten lebhaften wıissenschaftlı-
chen Interessen 1911 den Ehren-Doktorhut“.

Konrad Miıller: Naturwissenschaftler Archäologe Kartographiehistoriker
Konrad Miıller (1844-1933)” kam W1e€e viele ber naturwissenschaftliche

Interessen ZUuUrT!r Landesgeschichte. Bereıts während des Theologiestudiums wıd-
mete STr sıch der Mathematiık, der Botanık, Chemıie und Geologıe. DE Miıller
ach dem Studium das für die Priesterweıihe vorgeschriebene Mındestalter och
nıcht erreicht hatte, begab sıch naturwissenschaftlichen Studien A4A1l5 Stutt-
garter Polytechnikum. ach eıner kurzen Vikarszeit promovıerte 1870 bei
Prot. Friedrich August Quenstedt (1809—-1889)” 1n Tübingen mi1t einer Arbeıt
über „Das Tertiär Hochsträf(t“ (Stuttgart Zu Doktor der aturwI1s-
senschaften un: legte die mathematisch-naturwissenschaftliche Lehramtsprü-
tung für den höheren Schuldienst 1n Zoologie, Miıneralogıe, Geologie und —

thematischer Geographie 1ab Infolge der herrschende Kulturkampfstimmung”‘
erhielt Miller keine Anstellung 1m Schuldienst. 18772 wurde Kaplan 1n Unter-
essendort be1 Biberach, der Seıite des Ortspfarrers Joseph Probst D=
905 der ebentalls promovıerter Naturwissenschaftler WAal, seıne NnaturwI1s-
senschaftlichen Studien fortsetzen konnte. Dabe] konzentrierte sıch auf seıne
heimatliche Umgebung.

„Miller legte Naturaliensammlungen und wıdmete sıch der heimıschen

Da Bauernsohn A4aUS$S Oppeltshofen (Ravensburg), Konviktor 1n Ehingen, Philosophie- und
Theologiestudiıum 1n Tübingen, 1868 Priesterweıihe, Viıkar 1n Schramberg, spater 1n Schwörz-
kırch, Altshausen und Leutkirch, 182 Kaplan 1ın Unteressendorf, 18872 Lehrer für Naturwiıs-
senschatiten in Stuttgart, 1910 Ruhestand, Bau Zzweıer Altersheime, 1926 Gründung eines
Kırchenbauvereins 1n Stuttgart. Zu ıhm BURKARD, Art. Miller, 11 BBKL (1998)
_-Daraus die folgenden Zıtate.
43 Gebürtig 4aUsS Eısleben, Studium der „Geognosıe“, 1837/ Protessor für Mineralogıe und
Geognosıs 1n Tübıngen, seıne Forschungsschwerpunkte lagen 1mM Bereich der Fossılien und
iıhre Nutzung 1n der Stratigraphie. In Tübingen baute ıne bedeutende Fossiliensammlung
auf, die bereits 18472 Exponate umfasste. 18472 pragte uch den heute noch interna-
tional verwendeten Begriff „Stufenlandschaft“. Zu iıhm: Zur Erinnerung Friedrich August
VO Quenstedt (Tübingen MONTENARI,;, Prof. Dr. Friedrich August VO Quenstedt

889) Eın Paläontologe VO Weltrang und seın schwäbischer Jura, lnk RADEMACHER
(Hg.), In eiınem Meer VOT UuNseTrer eıit Das Jurameer VOT 181 Miıllionen Jahren (Eislingen

17-20
44 Dazu vgl BURKARD, Keın Kulturkampt 1n Württemberg? Zur Problematık eines Klı-
schees, 1In: R]KG 15 (1996) 81—98
95 Gebürtig AaUusS$s Ehingen, 1845 Priesterweıihe, 1858 Ptarrer 1n Méttenberg und 008
Schulinspektor für das Landkapıtel Biıberach, 1869 Pfarrer 1n Unteressendorft und 1872
1882 amerer für das Landkapitel Waldsee. 1877 anlässlich des Jubiläums der Universıität
Tübingen VO  - der naturwissenschaftlichen Fakultät 7AUN Dr. SI6 nNat. promovıert, Mitglied
der Leopoldino-Carolinischen Deutschen Akademıe der Naturtorscher. Probst legte außer
einıgen Autsätzen uch mehrere monographische Untersuchungen VOTIVL. 7u ıhm: NEHER
(Anm 34) 535; NEHER (Anm 36) 100
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Flora und Fauna. Es entstanden A. Untersuchungen ber die „Schaltiere“ un
das „Fischbrot“ des Bodensees, das Molassemeer un die geognostischen Ver-
hältnısse ın der Bodenseegegend SOWI1e die Tieferlegung VO Hochwasserstän-
den uch emühte ST sıch die Erhaltung der „erratiıschen Blöcke“ ber-
schwabens un: Wal damıt seıner eıt weıt OI aUs. 18772 gründete Miller den
„Molasseklub“, der sıch spater als oberschwäbischer Zweıgvereıin dem Vereın
für vaterländische Naturkunde anschlofß un:! in dem Interessıerte, Adelıge
un:! Burger, Gelehrte und Bauern, Katholiken un:! Protestanten, InNnmMenNn-

tührte. Miller wiırkte als Schriftführer un trug die Ergebnisse seiner Forschun-
SCHL 1n den Versammlungen des Vereıins SOWI1e 1mM „Vereın für Geschichte des
Bodensees“ VO  — Bıs 1907 orıff Miıller immer wıeder öftentlich 1in die Dis-
kussıon geologischer Forschungen un Fragen e1ın, doch wandte sıch seıne
Schaffenskraft se1ıt 1880 verstärkt der Altertumskunde Miller beschäftigte
sıch mıt altgermanıschen Rıingburgen, römiıschen Niederlassungen, Begräbnis-
statten un: Straßennetzen und betriebh Ausgrabungen be1 Ravensburg, Altshau-
SCIL, engen, Emerkıingen, Ummendorf, Köngen, Jettenhausen, Bavendorf,
Weıingarten un! Mochenwangen. Dıie Ergebnisse seiner Forschungen stellte
der Offentlichkeit 1ın Vorträgen un Publikationen VOT. Durch selıne Arbeıiten auf
naturwissenschaftlichem und archäologischem Gebiet wurde Miıller bekannt.
887 erhijelt völlig unerwartet den Ruf als Lehrer für Naturwissenschaften

das „Dillmann-Realgymnasıum“ ach Stuttgart. Dort tührte Grr atur-

geschichtliche Exkursionen und gyeologische Wanderungen e1n, ahm seıne
Schüler Ausgrabungen mıiıt ( 1ın die Gegend VO Cannstatt, ach Bennin-
SCIL,; Marbach, Walheim, Welzheım, Aalen un:! Köngen) un! 1e160 S$1e spater auch
be] der Korrektur seıner Kartenausgaben mıtarbeıten. 1886 wurde VO

Statistischen Landesamt 1ın Stuttgart A0r Miıtarbeit Sammelwerk „Das IKO-
nıgreich Württemberg“ eingeladen. Miıller bearbeitete die Altertümer ber-
schwabens un: sudlıch der Donau. uch der Publikation der „Oberamts-
beschreibungen“ W ar CT beteıilıgt. Seine archäologischen Forschungen endeten
1901 mıiıt der Gründung der Reichslimeskommission, 1ın die W1€ andere
ausgewlesene (katholische) Forscher AUS Bayern un Hessen nıcht beruten
wurde. Miıller ZO@ sıch 1U ganz auf eın anderes Forschungsgebiet zurück. Seine
archaologischen Untersuchungen un! deren kartographische Erfassung hatten
ıh bereits Ende der s0er Jahre ZUr Kartographiegeschichte geführt. Auf diesem
Gebiet konnte Miıller seine wichtigsten Untersuchungen veröffentlichen. Nach
und ach edierte ET die altesten Weltkarten. Den Anfang machte die „Peutinger-
sche Taftel“, die Nachzeichnung eıner spätantıken Straßenkarte Aaus dem Jahr-
hundert, die Miıller 1n der Wıener Natıonalbibliothek studierte un: 887 erst-
mals vollständig un! 1ın Farbe herausgab. Es folgten die „Mappae Mundı:ı“
(Weltkarten des christlichen Miıttelalters), die „Itinerarıa Romana“ (Darstellung
römischer Reisewege), dıie „Mappae Arabicae“ (islamısche Landkarten AUS der
eıt zwıischen 8OO und un: die „Charta Rogeriana“ (Weltkarte des Idrisı
AUS dem Jahr 1154 Chr) Die FEditionen weltweıtes Autfsehen. Für den
Gebrauch in der Schule erarbeıtete Miller Kartenausgaben, die 1mM Selbstverlag
herausgab un: den Schulen als „Millers Anschauungsmiuittel ZU erdkundlichen
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Unterricht“ Zzu auf anbot. 1919 tolgte als Ergebnis se1iner kartographi-
schen Forschungen das Buch „Die Erdmessung 1mM Altertum un ıhr Schicksal“.
9397 erschıen Miıllers letzte Veröffentlichung, ıne Ausgabe der VO  z} dem byzan-
tinıschen Gelehrten Niıkephoros Gregoras stammenden „Altesten Separatkarten
der drei Erdteile“. Neben seınen wiıssenschaftlichen Arbeiten WAar Miıller als
Organısator un:! Leıiter VO Pılger- und Studienreisen tätıg. Auf eiıner dieser
Reıisen entdeckte Miıller das antıke Amphıitheater ın Cumae be1 Neapel“.

Max Miller: Archivdirektor ın der staatlichen Archivverwaltung
Max Miıller (1901—-1SN besuchte während se1lnes Theologiestudiums ın-

bıngen VO Anfang auch historische Lehrveranstaltungen, iınsbesondere be]
Johannes Haller (1865-1947)”. ach seınem Vikarıat wurde 1926 aut Vor-
schlag des Rottenburger Ordinarıats VO württembergischen Kultminıisterium
als wiıissenschaftlicher Hıltsarbeiter 4115 Staatsarchiv Stuttgart un: a1lls Filıal-
archıv Ludwigsburg yeschickt, 1im Zusammenhang mıt dem Besteuerungs-
recht der Kırchen eıne Übersicht ber das Vermögen der VO  } Württemberg ach
3S Reichsdeputationshauptschluss säkularisıerten Klöster zusammenzustellen.
Die dort CWONNECNEN Erkenntnisse verarbeıtete Miıller 1n eıner geschichtswis-
senschaftlichen Promaotion mıiıt dem Titel „Die UOrganısatıon un Verwaltung
VO Neuwürttemberg Herzog un Kurfürst Friedrich“ (Stuttgart
die ıhm 19729 der erfolgreichen Bewerbung eıne Archivratsstelle beım
Staatsarchiv verhalt.

„Dort WAar 1n seiınen beruflichen Anfangsjahren neben den übliıchen archi-
vischen Tätıgkeiten 1n der Erschließung un Auskunftstätigkeit auch mıiıt en
aufkommenden Autfgaben W1e€ der Reprographie 1mM Archıv beschäftigt. Das
Arbeitsklima während des Drıitten Reichs in der württembergischen Archivdi-
rektion, der die beiden Archive in Stuttgart un Ludwigsburg unterstanden, Wal
neben weltanschaulichen Grabenkämpften auch epragt VO kontessionellen
Vorbehalten. Schon die Eınstellung des „katholischen Vikars“ Max Miıller hatte
seıiner eıt 1ın der Presse starken Wıderhall gefunden, und 11U 1m Dritten Reich
wurde ıhm konftessionelle Parteıilichkeit vorgeworten. Miıller bıldete
mıt arl (Otto Müller SOZUSARCNH den katholischen Wıderpart dem evangeli-
schen Archivdirektor ermann Haerıng, der 319 der Archivverwaltung
vorstand. Miıller verlegte iın dieser eıt eiınen Schwerpunkt seiıner wıssenschaft-

4G Gebürtig AaUus$s Baustetten be1 Laupheim, Besuch der Lateinschule Bad Waldsee, Konvıktor
ın Ehıingen, 1919 Phiılosophie- und Theologiestudium 1n Tübingen, 1921 Preıs der Fürst-
ischof VO Speyer’schen Stiftung, 1925 Priesterweıihe, 1967 Ruhestand 19/1 Prälat. 7u ıhm
https://www2.landesarchiv-bw.de/ofs2 /olt/einfueh.php ?bestand=5477 1t. Daraus die
folgenden Ziıtate.
4/ Gebürtig aus Keınıs (Estland), 89/ und Mıtarbeiter Preußischen Hıs-
torıschen Institut 1n Kom, 1897 Habilitation 1n Basel, 1902 Protessor 1n Marburg, 1904
Protessor der Geschichte und Dırektor des Archäologischen Instıtuts,DLehrtätig-keit 1n Gießen, Protessor tür Mittelalterliche Geschichte 1n Tübingen, 1918/1919
Rektor. 7Zu ıhm: BAUTZ-, Art Haller, 1N: BEKL (1990) 494
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lıchen Tätıgkeıit aut eın politisch gewünschtes, jedoch unverfängliches Feld die
Genealogıe un Familiıenforschung. Daneben arbeıitete jedoch zugleich auf
kirchenhistorischem Gebiet: 1940 erwarb Miıller mıiıt eıner Arbeıt ber die
Söflinger Briete nachdem sıch ursprünglıch der theologischen Fakultät
1ın Würzburg hatte habılitieren wollen auch den theologischen Doktorgrad.

och 1m September 1945 Cal Miller politisch unbelastet seınen Dienst
1in der württembergischen Archivverwaltung wıeder d NnUu als Vertreter des

Direktors arl (Otto Müuüller Er eıtete das Staatsarchiv Ludwigsburg,
1ın welches dıie zahlreichen ausgelagerten Akten wıeder eingeglıedert werden
usstien 1951 wurde 8 in der Nachfolge arl (Itto Müuüllers Leıiter des aupt-
staatsarchıvs Stuttgart un! somıt auch der Archivdirektion Stuttgart. ach der
Gründung VO Baden-Württemberg War zugleich auch Referent für das Ar-
chivwesen beim Staatsmıinıisteriıum Baden-Württemberg und damıt Leıter der
staatlıchen Archivverwaltung. 1954 gelang seınem Vorsıtz die Vereıin1-
gung der Badischen Hıstorischen Kommuissıon und der Württembergischen
Kommissıon für Landeskunde Zur Kommıissıon für geschichtliche Landeskunde
in Baden-Württemberg. In Millers Amtszeıt als Leıter des baden-württembergi-
schen Archivwesens fie] der Neuautbau un: die Erweıterung der Archivverwal-
tung die Staatsarchıve der bisherigen dreı Länder mMUSSIen in den Verwaltungs-
autbau integriert werden, die Lautbahnen für den höheren und gehobenen
Archivdienst wurden eingeführt, dıe kommunale Archivpflege VO  e ehrenamtlı-
cher Tätıgkeıit aut die Betreuung durch Facharchivare umgestellt un:! nıcht
letzt mMusstien der Neubau des 1im Krıeg Zzerstorten Archivgebäudes 1ın Stuttgart
und Erweiterungsmöglichkeiten für die Archive 1n Freiburg, Sıgmarıngen und
Ludwigsburg geplant werden. 1964 wurde dıe für die Kreisbeschreibungen -
ständıge Abteilung Landesbeschreibung VO Statistischen Landesamt ber-
OoOmImMNmMenN un in die Archivverwaltung eingegliedert“.

111 Zusammentassende Thesen

Hınter der Überschrift „Priester als Landeshistoriker“ steht eın SanNzCI
Komplex VO  = Funktionen, die Priester ausüben konnten: Praester betätigten sıch
als Inıtıatoren, Gründer oder Amtsträger hıistorischer Vereine un: Zeitschritten.
Priester betätigten sıch als Ertforscher und Vermiuttler VO  = Landesgeschichte, als
Verfasser VO  e Pfarr-, Urts-, Dıözesan-, Kloster-, Kunstgeschichten, oder auch
als Archäologen. Priester ließen sıch VO  - Staats als ehrenamtlıche Archiv-
oder Kreispfleger einsetzen und übernahmen damıt Verantwortung für das Ar-
chivwesen 1n Stadt und Land Mıtunter ließen sıch Priester auch als Hauptamt-
lıche für landesgeschichtliche I)iıenste engagıeren”®.

Neben Max Mıller (vgl en waren andere CIHNHNECN: Georg Grupp (1861—-1922), Pries-
ter des Bıstums Rottenburg, enttaltete als Kustos der Sammlungen des Fürsten VO Qettin-
gen-Wallerstein und als kulturhistorischer Autodidakt eıne reiche histor10graphische Tatıg-
keıt; neben seıiner berühmten sechsbändıgen Kulturgeschichte des Mittelalters veröffentlichte
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Das Thema „Priester als Landeshistoriker“ ann nıcht behandelt werden
ohne die Geschichte der hıstorisch Orlıentlerten Zeitschriften. Der CNSC Zusam-
menhang zwıschen der vereintachten Möglıchkeıit Z Publikation un:! der Lat-
sächlichen hıstori1ographischen Betätigung 1st evıdent. WAar zab CS immer auch
Prıiester, dıe ber die geistige Potenz verfügten, größere monographische Werke
zunächst schreıben, und dann auch ber die tfinanzıelle Potenz, diese VEI-

legen. Gleichwohl ze1gt das Beispiel Vanottis, un:! das 1st 1Ur e1ınes VO  - vielen,
dass Manuskripte oft Jahrelang 1n der Schublade lıegen lıeben un GEST ediert
wurden, als SOZUSARCN „‚Bedarf“ angemeldet wurde un die Fınanzıerung ZEeS1-
chert W dl.

Der Zusammenhang zwıschen landeshistorischem Arbeiten und der Mög-
ıchkeıit ZUur Publikation lässt sıch als These vorläufig folgendermaßen tormu-
lıeren: Von dem ın den 1820er Jahren aufkommenden, VO Staats ANSC-
regten un geförderten Interesse der Landesgeschichte 1st der Klerus als
beachtlicher 'Teil der höheren Bıldungsschicht mıt wiıssenschatftlicher Ausbil-
dung selbstverständlich tangıert. Einzelne Priester nehmen den allgemeınen
landesgeschichtlichen Unternehmungen Anteıl, sınd als Berutsschicht PTODOL-
tional gul repräsentiert. Dies lässt sıch beispielsweise „Archıiv des his-
torıschen Vereıns für den Untermainkreis“ schön zeıgen. rst allmählich
verlıeren S1e Keprasentanz; möglicherweise aufgrund eınes verstärkten Enga-
SEMENTIS VO  a Laıen, die eıner breıiter werdenden Bıldung partızıpıleren. Nıcht
VO der and weılsen sınd jedoch auch die Folgen eıner sıch 1mM Laufe des

landesgeschichtlichen Arbeıten Öttingische Geschichte der Retormationszeit. Re-
formationsgeschichte des Rıeses VO 915 (Nördlingen Ik Oettingische Re-
DyESLECN, Bde. (Nördlingen 1896—1908); (Hg.), Handschritten-Verzeichnis. Ottingen- Waller-
steinısche Sammlungen 1n Maıhingen (Nördlingen Baldern. FEın Beıtrag 2A0

Ottingischen Geschichte (Nördlıngen (Hg.), Verzeichnıis der in der Kupfterstich-Sammlung VvVe  en Meıster. Mıt der Zahl ıhrer Blätter. Ottingen-Wallersteinische amm-
lungen 1n Maıhingen (Nördlingen Maıhinger Brigittinerinnen, 1N: Hıstorischer Vereıin
für Nördlingen und Umgebung. Jahrbuch (1914) 1521783 Dıie Verfassungskämpfe En
und der hohe Adel, iınsbesondere Fuürst Ludwig Ottingen- Wallerstein, 11 Württembergı1-sche Vierteljahrshefte für Landesgeschichte (1918) /D Dıie AutobiographieGrupps wırd VO Vertasser A0 Edition vorbereıtet. arl Joseph Riıeder (1876—1931 Pries-
ter des Erzbistums Freiburg, promovıerte 1901 bei Heıinrıic Finke, wurde nach einer kurzen
Vıkariatszeit Z Weıterführung seıner Studien beurlaubt, arbeiteteAbe1 der Badı-
schen Hıstorischen Kommuissıon 1N Karlsruhe, —1n Rom 1909 tolgte die theologi-sche Promaotion. Er bearbeitete ı0 58 1m Auftrag der Hıstorischen Kommıissıon dıie Bände e
der Regesten der Erzbischöte VO Konstanz, eın Standardwerk der Landesgeschichte. 7Zu
ıhm SIEBERT, arl Rıeder, 1: S  ©) (41933) 26291267 Henr1-Camiulle Wampach(1884—1958), Priester 1n Luxemburg, wıdmete sıch nach seiner Weihe der UnıLversıität Ber-
lın historisch-diplomatischen Studıen, promovıerte 1915 Z Dr. phıl., 1e sıch 1930 unbe-
tristet und unbezahlt VO seelsorglichen Dıiıenst beurlauben, lehrteen der Uniıver-
sıtät Bonn als Dozent für luxemburgisch-westeuropäische Geschichte, se1lIt 1946 WAar
Archivar des Regierungsarchivs Luxemburg. Wampach publizierte ” 10 Bände „Urkun-
den- und Quellenbücher ZUTF Geschichte der altluxemburgischen Territorien“. Die Manu-
skripte für weıtere Bände lagern noch 1n den Panzerschränken der Natıional-Archiv-Bestände
1ın Luxemburg. Zu ıhm MALGET, Art. Wampach, 1N: BK RS (1998) A L
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19 Jahrhunderts verstärkenden Disharmonie 7zwischen Staat SOWI1eEe Kırche un!
eıner gesellschaftlıchen Separıerung der Katholiken iınsgesamt und ıhrer Funk-
tıonsträger 1mM Besonderen. So kommt Zu eınen A0 nachlassenden Teıilnah-

allgemeınen landesgeschichtlichen Unternehmungen, also einer ger1n-
Praäsenz iın landeskundlichen Periodica, Z anderen jedoch ZUrT

Gründung eıgener, speziell auf die kirchliche Landesgeschichte ausgerichteter
Publikationsorgane. In den preußischen Rheinlanden 1St 1es 1m Kontext des
Kölner Ereign1sses mıiıt dem „Annalen des historischen Vereıins für den Nıeder-
rheıin“ bereıts 1in den 1840er Jahren der Fall, 1n Baden mıiıt dem „Freiburger
Diözesan-Archiv“ Eerst in den 1860er Jahren. In Württemberg, die Töne
ınsgesamt eher gemäaßiıgt Il, kam CS WAar verschiedenen Versuchen, eNTt-

sprechende kirchliche Periodica gründen, doch W al diesen auf ] )auer eın
Erfolg beschieden. Dıiese UOrgane mehr oder wenıger privaten Cha-
rakter, die VO  - Dompräbendar Lorenz Lang (1800—-1872)” herausgegebenen
„Kirchenblätter tür das Bisthum Rottenburg“ (1830—1 834) oder auch das „Di1-
özesan-Archiv VO Schwaben“ (1884—-1912) VO Engelbert Hoftele 6—

bzw. Amtsrichter Paul Beck (1845—-1915)'°', traten also nıcht wirklich
als sıchtbare „Gegenorgane” den bestehenden landesgeschichtlichen Per10-
dica auf.

W)as Anlegen des Kulturkampf- oder Milieu-Paradiıgmas darf jedoch nıcht
AAal verführen, Automatısmen testzustellen. Im Gegenteıil: Es lassen sıch doch
„‚Fälle“ nachweısen, dıe nıcht 1ın dieses Schema PaSSCH. An den 1878 in Stuttgart
gegründeten „Württembergischen Vierteljahrsheften für Landesgeschichte“
nahmen beispielsweise zunächst der Tübınger Kirchenhistoriker Franz Xaver
Funk (1840—-1907)*°, der VO der Nationalökonomıie ZUr Kirchengeschichte BC-
kommen WAal, un: der bereıts Wıblinger Pfarrer Dr. arl Jordan Gilatz
teıl. Funk gehörte se1lt 1579 2A0 Redaktionsausschuss, obwohl auf die alte

99 Gebürtig AaUsS Stetten (Tuttlingen), Promotion A0ı Dr. phıl., 1827 Priesterweıhe, 1828
Dompräbendar, 1839 Ptarrer 1n Harthausen bel Ulm, Schulinspektor, 1845 Pfarrer 1n Schus-
senried, 1852 1n Weilheim. 7Zu ıhm NEHER (Anm. 36)
100 Gebürtig AUS Wißgoldingen, Promaotion Z Dr. phıl., 1860 Priesterweıihe, 1863 Prazep-
toratskaplan 1n Wıesenste1g, 1863 1n Buchau, 1870 1n Biberach, 1880 Pfarrer in Ummendorf,
1881 Preismedaıille VO  n Salamanca. Zu ıhm: NEHER (Anm 36) 152
101 Studium der Rechtswissenschaften 1n Tübingen und Göttingen, danach juristische auf-
bahn, Oberamtsgericht Ellwangen, als AÄAmtsverweser Stadtgericht Stuttgart,
Oberamtsgericht 1ın Ulm a.d Donau, Hıltsrichter be1 der Stratkammer der Staatsanwalt-
schaft Ulm, 1883 Pensionierung. Becks Tätıgkeıit als Landeshistoriker begann mıiıt seınem
Umzug nach Ravensburg. Im Jahre 1894 übernahm Schriftleitung und Verlag der landes-
kundlichen Zeitschrift „Diözesanarchıv VO Schwaben“, die nach seiınem Ausscheiden 1mM
Jahre 1912 nıcht mehr weıtergeführt wurde. Vgl KREZDORN, Paul Anselm Franz eck
ein bedeutender Landeshistoriker Oberschwabens. Biographıie und Bıbliographie Bad Bu-
chau \um
102 Gebürtig AauUus Abtsgmünd beı Aalen), Philosophie- und Theologiestudium 1n Tübıingen,
1864 Priesterweıihe, 865/66 Studienaufenthalt in Parıs, Repetent Tübıinger Wilhelmsstift,
1870 und 1875 Protessor für Kirchengeschichte, Patrologıie und christliche Archäologıie
1n Tübingen. 7Zu ıhm HAGEN, Franz X aver Funk, 11 Lebensbilder 4aUsSs Schwaben und
Franken (1962) 3355351
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Kıirchengeschichte spezılalısıert eigentlich keine größeren landesgeschicht-
lıchen Ambitionen hatte; CIr hatte aber keinerlei Berührungsängste, zumal
auch in protestantıischen Kreıisen hoch geachtet war  103 Gilatz hatte sıch ebenfalls
mehrtfach einschlägig ausgewlesen un:! WAar stellvertretendes Miıtglied des Re-
daktionsausschusses. In den 1880er Jahren veröffentlichten ımmerhın fünf ka-
tholische Geıstliche iın den protestantisch dominierten Heftten: Neben Gilatz
auch Heıinrich Detzel (1842-1906)!°, Franz Zaoll (1824—1882)', Franz Xaver
Krıiegstötter (1810—-1891)!° un: arl Anton Bus/] (1835—1900)!%, Als 1892 1ne
Württembergische Kommıissıon für Landesgeschichte gegründet wurde, konnte
mMIıt Joseph Vochezer (1849-1 904 ), !° eın katholischer Pfarrer Bezirkspfleger für
einen der insgesamt sechs Bezırke des Königreichs werden. Seine Aufgabe be-
stand iın der „Durchforstung, Ordnung und Verzeichnung der Archive und Re-
oistraturen der Gemeıinden, Pfarreien, Stittungen, Korporatıionen, Grundherren
un Prıyaten des Landes in ezug auf Urkunden, Akten, Pläne und dergl VO  3}

103 Funk publizierte selbst L11UTr einıge kleinere Beıträge in der Zeıtschrift: Zur Vorgeschichteder 10zese Rottenburg, 1n: Württembergische Viıerteljahrshefte tür Landesgeschichte 13
(1890) 43—46; Dıie Sendung VO Kellers nach Parıs VEl 1N; Württembergische Vierteljahrs-hefte für Landesgeschichte (1892) 238240

Gebürtig AaUuUsSs Herlazhofen, 1869 Priesterweıhe, 1876 Pfarrer iın Eısenharz, 1888 1n Ravens-
burg St Christina. Za ıhm: NEHER (Anm 36) 1/8
105 Gebürtig A4AUS Ehingen, 1848 Priesterweihe, 1854 Kaplan und 1869 Pfarrer 1in Schwendi. Zu
ıhm: NEHER (Anm 36) 110
106 Gebürtig AaUus$ Mergentheim, 1835 Priesterweihe, 1838 Oberpräzeptoratsverweser 1n
Schwäbisch Gmünd, 1843 Präzeptoratskaplan und 1860 Stadtpfarrer 1n Munderkingen.Krıiegstötter publızıerte neben einer Bıbelkunde (1842) und anderen Schritten uch Dıie
Landkapıtel der katholischen Kırche 1n Württemberg, WI1e S1€e 11, sınd und seın werden,Ulm 1848; Beschreibung und Geschichte der Frauenbergkapelle be] Munderkingen, 1868 Zu
ıhm: NEHER (Anm. 34) 506; NEHER (Anm. 36)
107 Gebürtig AaUus Ellwangen, 1858 Priesterweıihe, 1864 Kaplan ın Ravensburg, 1869 Pfarrer 1n
Ratzenried, 1875 in Bavendorf,J1ın Hochberg. Er publıizierte: Dıie Stittskirche und
die Stiftsheiligen Ellwangens, Ravensburg 1864; auiserdem einıge historische Beıträge über
Aspekte der Ellwanger Geschichte 1n verschiedene Zeıtschriften. 7u ıhm NEHER (Anm 36)

1892 publizierte neben Funk uch der Oberndorfter Stadtpfarrer Adolf Brinzınger —
108 Gebürtig Aaus Hauerz, 1873 Priesterweıiıhe, Viıkar 1ın Chrıistazhofen und Aıchstetten (a
Lironat Waldburg), 1875 Repetent 1ın Rottweıl, dann 1n Tübingen, Promotion zu Dr. phıl.,1876 eın Semester Studien über Rechtsgeschichte, Chronologie, Diplomatık und Paläogra-phie ın Berlıin, dann sechs Wochen stellvertretender Redakteur des Deutschen Volksblatts ın
Stuttgart, nde 1576 auf dreı Jahre beurlaubt, 1m Auftrag des Fuürsten VO  - ald-
burg-Wolfegg-Waldsee eine Geschichte des Hauses Waldburg auszuarbeıten, Z diesem
ZweckZArchivreisen 1n Württemberg, Bayern, Baden, Schweiz und ÖOsterreich,
1879 Kaplaneiverweser 1n Neuthan, 1881 1n Egelfingen, 1881 Ptarrer 1n Schweinhausen, 1891
ordentliches Mitglıed der württembergischen Kommıissıon für Landesgeschichte, 1893 Pfar-
LGr 1ın Hoftfs Zu ıhm: NEHER (Anm 36) 191 Vochezer publızierte Geschichte des fürst-
lıchen Hauses Waldburg 1n Schwaben, Bde (Kempten 1888—1900) (Bd wur: de VO Joan-
1165 Baptısta Sproll fertiggestellt); Zur Geschichte des schwäbischen Städtebundes der Jahre1376 bıs 1389, 1n Forschungen Deutschen Geschichte 15 (1975) 1-17, SOWIEe 1m „Diöze-
sanarchıv VO: Schwaben“.



V Domuinik Burkard

geschichtlichem Belange  S 109 Im Jahr darauf wurden die Kreispfleger bestellt,
110ebentalls 1n der Regel Pfarrer, die Hıltsdienste eısten hatten

DG vorgeNOMMENC Stichproben serijeller Quellen haben vyezeıgt, dass die
Zahl derjenıgen Priester, die sıch als „Landeshistoriker“ betätigten, beachtlich
ISTt. Dıies olt uU1INlso mehr, als Ianl VO einer hohen „Dunkelzitfer“ ausgehen INUSS,
Z einen, weıl manche Priester aufgrund anderslautender Berufsbezeichnun-
SCI (Gymnasıalprofessor, Studienrat ä nıcht ohne weıteres als Priester ıden-
tiıtizıerbar sınd, oder, weıl Priester nıcht autf den ersten Blick als Landeshistoriker
erkannt werden. Zum anderen, weıl die angewandten Methoden, gerade 1ın ıhrer
exemplarıschen Anwendung, keıine lückenlose Erhebung gewährleisten. Eın
entsprechender Nomenklator ware ULE 1n einem Forschungsverbund eisten
un: musste wahrscheinlich regional erschlossen werden. Im Grunde ware
nächst ıne Datensammlung anzulegen  1111 Freilich 1St 6S aber mıt der Erstellung
eiınes Nomenklators nıcht Selbst wiırklıch bedeutenden priesterlichen
Landeshıistorikern iıch 1n och einmal den Schwaben Vochezer o1ibt
bislang keine Darstellung, nıcht eiınmal 1in orm eınes Lexikonartikels ın den
einschlägıgen landesgeschichtlichen Biographien. Be1 anderen, ekannten kirch-
lıchen Persönlichkeiten hingegen wiırd oft VErISCSSCHIL, dass S1€e sıch auch hıstor10-
graphische Verdienste erworben haben112

109 Zu diesem Bezirk gehörten dle größtenteils katholischen Oberämter Biberach, Ehıingen,
Laupheim, Ravensburg, Rıedlingen, Saulgau, Tettnang, Waldsee, Wangen. Vgl Wuürttember-
gische Vierteljahrshefte für Landesgeschichte (1892) und 18
110 Vochezer erbat sıch 1895 Joannes Baptısta Sproll (1870—-1946), den spateren Rottenburger
Bischof, als Vıkar, „damıt dıe Jüngere Kraft 1mM Verein mMi1t dem väterlichen Freund das oroße
Werk der heimatgeschichtlichen Forschung weıtertühre“ Sproll hatte bereıts eıne Preisarbeıt
über die Geschichte des Sındelfinger und Tübinger Chorherrenstiftes VO-verfasst,
mıiıt der 1898 DA Dr. phıl promovıert wurde. Von Vochezer wurde Sproll weıterer
wissenschattliıcher Arbeıt angeleıtet, veröffentlichte zahlreiche Aufsätze, Un 1m „Diözesan-
archiıv VO Schwaben“. Wıe se1n Mentor wurde Sproll 1902 Mitglıed der Württembergischen
Kommissıon tür Landesgeschichte dıe Mitgliedschaft wurde ıhm 1937 VO den Natıional-
soz1ıalısten entzogen) und arbeıtete auch der 7zweıten Generatıon der Oberamtsbeschrei-
bungen (Bıberach, Laupheim, Leutkıirch, Ravensburg, Riedlingen, Saulgau, Tettnang, ald-
SC und Wangen) mıiıt Als Sproll—Pfarrer 1n Kıiırchen beı Ehingen) WAal, erhielt
Vıikar Dr. Altons Heıilmann (1883—1968) zugewıesen, der miıt Sproll einen Generalkatalog der
Bibliotheken der Landkapıtel der 10zese erarbeıten sollte. Heilmann, der über „Dıie los-
tervogtel 1m rechtsrheinischen Teıl der 1O0zese Konstanz bıs ZUT Mıtte des dreizehnten Jahr-
hunderts“ (Köln 1908 promovıert hatte, sollte aAb 1911 1m Auftrag der Kommissıon für Lan-
desgeschichte „dıe Frage der Neudotierung der ehemals den Klöstern ınkorporıerten
Pfarreıen Württembergs 1mM Zusammenhang miıt der Frage der Ausscheidung des Kıiırchen-
oa  Zuts ertorschen. Vgl SCHMID, Dr. Joannes Baptista Sproll (1870-1949). Bischot VO

Rottenburg (1927-1949) (Munderkingen/Biberach hıer 12i
111 Vgl BURKARD, Nomenklator der Kirchengeschichte. FEın prosopographisches For-
schungsprojekt, 1N: 102 (2007) 2326—243
112 SO vertasste Lwa der Hıldesheimer Bischoft und spatere Breslauer Fürstbischot Adolf
Bertram (1859—-1945): Die Bischöte VO Hıldesheim Eın Beıtrag z2 0 üg Kenntn:i der Denk-
mäler und Geschichte des Bisthums Hıldesheim (Hıldesheim Geschichte des Bisthums
Hıldesheim, Bde (Hıldesheim 1899—-1925) (Bd vollendete Bertram als Kardınal); ert-
LA vertasste auch einen Katalog „Handschrıiften der Dombibliothek Hiıldesheim“, Bde.
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ach W1e€e VOT schwierig bleibt die Abgrenzungsfrage, insbesondere die
Entscheidung, ob 1U  - diese geschichtlich arbeitenden Prıiester, VOT allem die
oroße Masse Jener, die 1m Laufe iıhres Lebens HUT einmal eıne Pfarrei- oder
Klostergeschichte vorlegten, tatsächlich als „Landeshistoriker“ bezeichnet W CI-
den können, oder ob S1e nıcht doch eher als „kıirchliche Heıimattorscher“ oder als
regional arbeitende Kırchenhistoriker charakterisieren sınd. Dıi1e Zahl derje-
nıgen Prıiester, die sıch mıt Themen der Landesgeschichte un: Landeskunde
beschäftigen, die keinen kırchlichen Bezug haben, 1St auftallend gering. Dıie mıiıt-

beachtlichen Unterschiede legen nahe, eıne Iypologie entwickeln,
die verschiedene Ausprägungen hıstoriographisch arbeitender Priester nter-
scheiden hılft Ich schlage eıne Iypologie mıt folgenden vier Kategorıen VOTI:

(1) Der „Hıstorisch interessıierte Ortsgeıistliche“: Dieser Typu_s meınt den
Priester, der meılst Pfarrer der Kaplan, also Ortsgeıistlıcher SC1INECIMN Gegen-stand ach dem Ort se1nes Autenthaltes wählt, also 1MmM Grunde eın Gelegenheıits-schriftsteller 1St und die eigene Pfarrei, die eigene Kırche bzw. den eigenen Ort
1mM Auge hat. Mehrheitlich verfasst dieser Geistliche L1L1UT eıne hıistorische oder
hıstoriısch ausgerichtete Publikation (oft als monographisches Schritftchen oder
„SIauCc Literatur“).

(2) Der „Kırchliche Heıimattorscher“: Dıiıeser Iypus hat mıiıt dem erstien vıel
gemeınsam, unterscheidet sıch VO ıhm 1aber dadurch, dass nıcht 1Ur den
eigenen Ort 1mM Blick hat, sondern die Regıion, die „weıtere Heımat“. Der gC-waählte Gegenstand 1st umftassender vewählt. uch bleibt bei diesem Iypusnıcht be] einer Publikation. Der kıirchliche Heimatforscher wendet sıch schrift-
stellerisch ımmer wiıeder, mehrtach heimatgeschichtlichen Themata kır-
chengeschichtlichen Inhalts Z die aber auch varıleren.

(3) Der „Landeshistoriker“: Dieser Typus teilt mıiıt dem vorıgen das andauern-
de geschichtliche Interesse. Er unterscheidet sıch VO  e} ıhm jedoch 1n dreierlei
Hınsıcht: Zum einen iın der Zahl der Publikationen, das heißt weılst eıne
wesentlich höhere Forschungstätigkeit auf Zum anderen 1n der W.ahl seınes
Gegenstands, der sıch nıcht allein auf den kirchlichen Bereich beschränkt. Er
wendet sıch also auch anderen, allgemeinen landesgeschichtlichen Themen
(etwa der Vor- und Frühgeschichte, der Topographıe, Kartographie efe.) Dıiıeses
weıtergehende Interesse annn auch 1n der Mitgliedschaft bzw. Mıtarbeit in einer
landesgeschichtlichen Vereinigung Z Ausdruck kommen. Und schließlich
weIlst die forschungsgeschichtliche Arbeıt dieses Iypus einen Zug Zr Professio-

Der Augsburger Domkapitular und spatere Bischof VO München und Freising, Anton Ste1-
chele (1816—1889), verfasste: Beıiträge ZUr Geschichte des Bısthums Augsburg, Bde (Augs-burg 1850—1852); Friedrich, raf VO Zollern, Bıschoft VO Augsburg, und Johann Geıler VO

Kaısersberg. Mıt Brieten (Augsburg Biıschot Peter VO Rıcharz (Augsburg Au-
Berdem gründete Steichele das „Archiv für die Geschichte des Bisthums Augsburg“, das
allerdings nach dem dritten Jahrgang wıeder eingestellt wurde 54/56—1 860) Später begannSteichele ıne mehrbändige Bıstumsgeschichte, die sıch den Landkapıteln Orlentierte und
einen andeskundlich umiassenden Anspruch hatte: Das Bısthum Augsburg. Hıstorisch und
statıstisch, 10 Bde (Augsburg 1864—-1940) dıe Bde D Stammen VO Steichele elbst, Bd
erschien nıe€). Zu ıhm TIh WOHNHAAS, Art. Steichele, 1n: BBEKL 117 (2000) ıt.
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nalısıerung auf SC1 C5S, dass CT ber C1iNEC entsprechende (formale) Qualifikation
verfügt (etwa 111e einschlägige Promotion) oder Studien VO  - hohem qualıtati-
V Wert publızıert

(4) Der „Kirchenhistoriker“: Dieser Iypus treıbt QJUaA Beruf un: VOITAaNS1IS
Kırchengeschichte, Forschungen WEISCI 111C SCWISSC Breıte auf un:! —-

tassen auch die allgemeıine Kırchengeschichte och untersucht I: manches
regıonalen Material mutijert also SOZUSAPCH wieder Z „kırchlichen
Landeshistoriker


